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Ein-Mann-Torpedos an der Invasionsküste lau des Überflusses? 


2 britischer Kreuzer versenkt / Der Führer ehrt das Heldentum deutscher Seeleute 


Berlin, 18. Juli. Der 
lag des 


Führer hat auf Vor- 
Oberbelehlshabers der Kriegs- 
Marine, Großadmiral Dönitz, dem Führer der 
ih der Seine-Bucht eingesetzten Ein-Mann- 
Orpedos, Oberleutnant zur See Johann Krieg, 
und dem Schreiberobergefreiten Walther Ger- 
Old für die mit einem Ein-Mann-Torpedo er- 
2lölte Versenkung eines feindlichen Kreuzers 
däs Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver- 
lichen, Oberleutnant Krieg hat seine eigene 
Nlschlossenheit und Energie, verbunden mit 
Einem unbändigen Angriftswillen, auf die Män- 
êr seiner Kampfgruppe übertragen. Es ist-da- 
Mit: maßgeblich an ihren Erfolgen beteiligt. 
er taplere Seecoffizier ist in der ersten Ein- 
#lzracht schwer verunglückt, 

Der 23 Jahre alte Schreiberobergefreite 
erhold ist der erste Einzelkämpfer der Kriegs- 
Märine, der für die unter schwierigsten Bedin- 
Süngen erzielte Versenkung eines britischen 
teuzers der „Aurora"-Klasse das Ritterkreuz 
erhielt, Gerhold durchbrach mit seinem Ein- 
änn-Torpedo den Sicherungsgürtel von sechs 
Zerstörern und griff unter geschickter Um- 
hung aller Schwierigkeiten den dahinter lie- 
Senden Kreuzer an. Das Schiff ging nach einer 
Schweren Kesselexplosion unter. Gerhold 
Würde wegen Tapferkeit vor dem Feind zum 
chreibermaat befördert. 


Bei der Bekämpfung feindlicher Kriegs- 
ind Transportschiffe im Seegebiet der Inva- 
Sionsfront zeichneten sich neben einer Reihe 
Anderer junger Soldaten der . Kriegsmarine 
Sechs Männer besonders aus, von denen der 
jüngste 17 und der älteste 28 Jahre alt ist. 

ich sie wurden wegen Tapferkeit vor dem 
cind befördert und erhielten als äußeres Zei- 


-Schwerste Verluste der 


Tokio, 18. Juli. In dem’ Bericht des käiser- 
Hauptquartiers über die 
ämpfe auf der Insel Saipan heißt es: ab- 
Schließend: Das Gesamtergebnis, das die ja- 
Panische Luftwaffe und Verbände ihrer Uber- 
Wasserflugzeuge seit dem 11. Juni erzielten, 
“Als ein feindlicher Sonderverband mit den 
Angriffen gegen die Märianengruppe begann, 
Setzt sich wie folgt zusammen: Versenkt: zwei 
leindliche Flugzeugträger, drei Schlachtschiffe, 
Vier Kreuzer, drei Zerstörer, ein U-Boot, zwei 
nicht festgestellten Typs und 


zwei Truppentransporter; entweder versenkt 


Oder schwer beschädigt: mindestens fünf Flug- 
2eugträger und ein Schlachtschift. 


Schwer be- 
Sr Fünf bis sechs Flugzeugträger, ein 
Schlachtschilf, drei Kreuzer, drei Zerstörer, 
ĉin Kriegsschiff nicht festgestellten Typs und 
Sitben Truppentransporter; ferner würden min- 
tdestens 863 feindliche Flugzeuge abgeschos- 
sen, * 

Nach 20tägigen erbilterten Kämpfen war 
die Kampfkraft der japanischen Verbände 
ernsthaft geschwächt. Andererseits nahm die 


‚Feuerkraft auf feindlicher Seite dauernd zu, 


Und die totale Stärke der gelandeten Truppen 
erreichte schließlich die Zahl von drei Divi- 
sionen. So geläng es dem Feind auf Grund 
Überlegenheit, in die 
erteidigungsstellungen der Japaner einzubre- 
chen: - Schließlich war den japanischen Trup- 
Pen. kein einziges Geschütz geblieben, womit 
Sie die feindlichen, Panzer hätten angreifen 
önnen, und alles ‘was sie tun konnten, wär, 
den Vormarsch des Feindes mit ihren Leibern 
aufzuhalten. 


Japan neigt sich vor seinen Helden 


Tokio, 18, Juli, Das kaiserlich japanische 
äuptquartier gab am Dienstag über die Ab- 
Schlußkämpfe auf der Insel Saipan noch fòl- 
Wende Einzelheiten bekannt: 

Auf der Insel Saipan traten unsere Streit- 
kräfte am 7. Juli zu einem gewaltigen Angriff 
feeen den Feind an, dem sie schwere Ver- 
uste zufüglen, Alle japanischen Männschaf- 
fen fanden bis zum 16. Juli den Heldentod, 
darunter der Befehlshaber der Ländstreit- 
tälte, Generalleutnant Yoghitsugu Saito, der 
Befehlshaber der Marineeinheiten Konteradmi- 
ta! Takahisa Tajmura söwie der Oberbefehls- 
&ber in ` diesem Abschnitt, > Vizeadmiral 
Chuichinagumo.: Die japanische Bevölkerung 
Auf der Inse! Saipan stand bis zum Ende des 
ümpfes mit den Truppen im Einsatz, Es ist 
2u vermuten, daß sie mit unseren Offizieren 
Und Soldaten das gleiche Los geteilt hat. 

Hierzu wird aus Tokio noch weiter gemel- 
det, daß der Oberbefehlshaber der japani- 
Schen Streitkräfte auf Saipan vor Beginn der 
chlacht eine feierliche Zeremonie leitete und 
änschließend mit dreifachen Bansai-Rufen mit 
Jankem Schwert gegen den Feind stürmte; 


Areitausend Verwundete gaben sich den Frei- ` 


tod. Alle übrigen Soldaten stürmten auf die 
feindlichen Stellungen und kämpften bis zum 
eizten Augenblick, wobei sie den Amerika- 
Kern größte Verluste zufügten, 


chen ihres tapferen Einsatzes das. Deutsche 
Kreuz in Gold verliehen. Im einzelnen haben 
sich hierbei mit ihrem‘ Ein-Mann-Torpedo 
Bootsmann Schuldt, Bootsmann Zimmermann, 
Matrosenhauptgefreiter Breuer, Matrosengefrei- 
ter Berger, Matrose Fedeersen und Matrose 
Schachinger hervorragend bewährt. 

Der Ein-Mann-Torpedo wurde bereits in 
Italien vor Anzio und Nettuno erfolgreich ein- 
gesetzt und hat sich ınun in der Seinebucht, 
wo ähnliche Verhältnisse vorlagen wie in Itä- 
lien, als ausgesprochene Überräschungs- 
waffe ermeut bewährt, Seine Entstehung ist 


+ jüngsten Datums und auf die Forderung Zu- 


rückzuführen, mit vorhandenen Mitteln ohne 
zeitraubende Erprobung und kostspielige Her- 


stellung eine Waffe zu schaffen, die mit Aus- 
sicht auf Erfolg gegen Schiffsansammlungen 
eingesetzt werden kann, wie sie der Gegner 
vor Landeköplen Anzuhäufen gezwungen ist. 
Dabei stand von Anfang an fest, daß dieser 
Ein-Mann-Torpedo nur von Männern erfolg- 
reich zum Einsatz gebracht werden konnte, 
die auch angesichts der stärken feindlichen 
Uberlegenheit mit todesmutiger Kampfent- 
schlossenheit ihr Ziel suchen, um es zu ver- 
nichten. Mit dieser Waffe wurde den Män- 
nern der Kriegsmarine erstmalig ein Kampf- 
mittel in die Hand gegeben, das sie ebenso wie 
ihre Kameraden bei Heer und Luftwaffe in die 
Lage verseizt, den Feind als Einzelkämp- 
fer anzugreifen, 


Einzelkämpfer in der Glaskuppel , Der Tauchretter 


Der Ein- Mann - Torpedo ist eine einfache 
aber sinnreiche Verbindung von zwei Torpe: 
dos, wie sie von U-Booten, Zerstörern oder 
Torpedobooten verschössen werden. 

Der eine der beiden Torpedos ist Träger, 
der andere der Gefechtstorpedo. Dieser 
ist ünter dem Trägertorpedo aufgehängt 
und läuft nach Abfeuerung, durch elektrische 
Energie betrieben, mit hoher ‚Geschwindig- 
keit auf sein Ziel zu, Die Zieleinrichtung, die 
dem Schützen zur. Verfügung steht, besteht 
aus einem stablörmig ausgearbeiteten "Korn 
und einer Markierung in der halbkugelförmi- 
gen Gläskuppel, die während der Fahrt über 
Wasser ragt. Die Glaskuppel und das Kom 
sind auf dem anderthalb Meter langen und 
dreiviertel Meter breiten Kopf des Trägertor- 
pedos angebracht. In diesem außerordentlich 


Amerikaner auf Saipan 


Gleichzeitig’ mit der Ankündigung des kai- 
serlichen Hauptquärtiers über Saipan gab Mi- 
nisterpräsident General Tojo, am Dienstag eine 
Erklärung ab, in der es u, a. heißt: „Seit Mitte 
Juni haben Offiziere und Mannschaften unse- 
rer Streitkräfte auf den Marianen durch ihre 
hartnäckigen Kämpfe dem Feinde schwere 
Schläge ausgeleilt, doch ist die Insel Saipan 
schließlich dem Feind in die Hände gefallen, 
Das japanische Volk verneigt sich vor den 
Heldenmkütigen Verieidigern, die ihre Treve 
zum Tenno mit dem Tode besiegelten, Das 
Ziel des Feindes besteht darin, die Welt zu 
beberrschen. Wir führen diesen Krieg für un- 
sere Freiheit. Die Zeit für die entscheidenden 
Kämpfe ist jetzt gekommen, Jetzt heißt es, 
die Gegenoffensive dei Anglo-Amerikaner völ- 
lig zu zerschlagen; hierzu müssen wir mit den 
verschiedenen Völkern Großostäsiens und un- 
seren europäischen Verbündeten eng zusam- 
menarbeiten. Der wirkliche Krieg geht jetzt 
an. Wir wollen daher alle, unser ganzes Hun- 
dertmillionen-Volk, unseren Schwur und unsere 
Entschlossenheit erneuern, das höchste Opfer 
zu bringen, um den Endsieg zu erringen. 


USA.-Munitionslager aufgefilogen 


Stockholm, 18, Juli, Eine Explosion im Ma- 
rinemunitionslager in Fort of Chicago, einer 
kleinen Stadt bei Martinez in Kalifornien, hat, 
wie berichtet wird, eine große Anzahl Toter 
und Hunderte von -Verwundeten: gekostet. 
Nach einer Meldung wird die Zahl der Toten 
auf 600 geschätzt. Der Luftdruck war in einer 
Entfernung von 50 Meilen zu spüren und hun- 
derte von Fenstern gingen in Scherben, Die 
Stadt ist praktisch dem Erdboden gleich- 
gemacht, 


beschränkten Raum befindet sich der Schütze 
während seines langen Einsatzes. Er kann 
nur die allernotwendigsten Bewegungen ma- 
chen und hat zwischen seinen beiden Beinen 
dıe Steuerung und den Auslösehebel für ‚den 
Gefechistorpedo. Die Glaskuppel schließt ihn 
von der Außenwelt luftdicht ab. Die Ausrü- 
stung des Schützen während seines Einsatzes 
besteht aus einem Altmungsgerät, der Jäger- 
maske und zwei Kali-Patronen, die für die 
notwendige Erneuerung der Luft sorgen; fer- 
ner erhält er Konzentratverpflegung, wie 
Koka-Kola-Seenotproviant, die die U-Boote 
mit sich führen, Dextroenergen und anderes 
mehr. 

Während des Einsatzes wird der Tauch- 
relter getragen. Die Atmung erfolgt durch die 
Jägermäske, die an. die beiden Kali-Patronen 
ängeschloössen ist, "Mit Hilfe des Tauchretters 
ist der Schütze jederzeit in der Lage, den 
Trägertorpedo nach Abwerfen der Glaskuppel 
zur verlassen. Da außer der niederen Glas- 
haube, die häufig vom Wasser 'überspült wird, 
von dem in Fahrt befindlichen Torpedo sonst 
nichts zu sehen ist, können die Männer ihre 
tödliche Ladung unter Auslassung weniger 
wertvoller Schiffsziele oder starker Sicherun- 
gen bis in die unmittelbare Nähe des ausge- 
wählten Zieles heranführen und, wie die Ver- 
senkungen beweisen, zum Erfolg bringen. In 
jedem einzelnen Fall muß von diesen kühnen 
Männern das “Jlöchste an Mut und Todesbe- 
rellschaft geleistet werden. Ihr bedingungs- 
loser freiwilliger Einsatzwille und ihr uner- 
schütterlicher Glaube an den Erfolg, auch 
einem zur Zeit materiell überlegenen Feind 
gegenüber, sind beisp’elhaft und. verdienen 
die Bewunderung des deutschen Volkes. 


Verfassungstag in Finnland 

Helsinki, 18. Juli. Ministerpräsident  Linko- 
mies sprach aus Anlaß des 25, Jahrestages 
der finnischen Verfassung am Montag im 
Rundfunk: Er betonte, daß die finnische Staats- 
form so alı sei wie die Geschichte des finni- 
s hen Volkes; seit das finnische Volk in der 
Geschichte hervortrat, habe der ‚einfachste 
Finne die Hallüng eines freien Mannes einge- 
nommen. Finnlands Männer und Frauen würden 
den Kamp! für ihre Freiheit weiterführen, denn 
sie lieben ihr Vaterland und den Staat, den sie 
durch ihre, eigene. Arbeit "geschaffen ‘haben, 
Sich auf; Gnade oder Ungnade einem anderen 
auszuliefern, kann niemals von einem Volke 
in Erwägung gezogen werden, das, wie das 
finnische Volk, In Freiheit "aufgewachsen ist 
und dem die Freiheit lebensnotwendig ist. 
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Ein wandelnder Wald? 
Gut getarnte deutsche Sturmgeschütze in Erwartung des sowjetischen Angriffs 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Waldelich, HH.) 


Von Hans H. Reinsch 


An kaum bemerkbarer Stelle brachten ame- 
rikanische Zeitungen die Nachricht. daß die 
Metals Reserve Co, die Manganvorkommen im 
Staate. Montana aufgekauft hat und in einer 
neuen Schmelzanlage verarbeiten will, Der 
harmlose Leser glaubt, es sei alles in bester 
Ordnung, weiß aber nicht, daß die Erzvorkom- 
men in Montana nur ganz geringe Mengen auf- 
weisen und daß Manganerze seit langem. ein- 
geführt werden müssen, weil man sie in den 
Staaten genau so wie in anderen Ländern zug 
Herstellung von Stahl benötigt. Die Maugan: 
vorkommen im eigenen Lande sind, verschwin 
dend gering. 

Dieser Bluff berührt eine sehr empfindliche 
Stelle in der Rohstoffversorgung dieses „im 
Uberfluß” lebenden Landes der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Die Vereinigten Staaten sind 
nicht das „Land des Überflusses”, was eich auf 
verschiedene Weise herausstellte, Zunächst 
wurden bereits Lastwagen des Heeres erbeutel, 
dte nicht mehr aus Stahl, sondern aus Holz be- 


stehen — gerade diese Wagen sind aber här- 
tester Beansprüchung ausgesetzt, man, müßte 
sie erst recht aus Stahl bauen — wenn dieser 


ausreichend. vorhanden wäre, Sogar für die 
Matratzenherstellung besteht hinsichtlich Stahl 
als Werkstoff ein Verwendungsverbot, Im Stahl- 
verbrauch für zivile Zwecke wurden weit- 
gehende Einschränkungen eingeführt; man be- 
kommt beim Eisenhändler kaum noch Nägel zu 
kaufen; Rasierklingen sind äußerst knapp. Das 
für die Stahlfabrikation erforderliche Mangan 
muß, wie schon erwähnt, genauso wie Chrom 
eingeführt werden, und dazu fehlt es an dem 
nötigen Schifferaum, 

Die Vereinigten Staaten haben gewiß aus- 
reichend Eisen, Kohle, Petsoleum, Baumwolle, 
Weizen und’Mais, aber dafür fehlt es an einer 
ganzen Reihe Rohstoffen, die man in Friedens- 
zeiten einführte, Es gab Autos im Uberfluß, 
ebenso wie Kautschuk, Aluminium und Nickel. 


Niemand machte sich weiter. darüber Kopi- 
schmerzen, daß diese Rohstoffe nicht aus- 
reichend im Lande vorhanden waren. Man 


braucht heute große Mengen Bananen, Kaffee 
und Zucker für das Heer, aber auch damit liegt 
es im Argen, weil Bananen und Kaffee genau so 
wie Zucker eingeführt wurden und die im 
Lande  angebauten Zuckerrüben größtenteils 
für die Sprengstoffabrikation verwendet wer- 
den. Der Sammy, der nordamerikänische Sol- 
dat, würde aber recht ungemütlich werden, 
wenn er zu den übrigen Entbehrungen auch 
noch. Kaffee und Zucker oder seine Bananen 
entbehren müßte. 

Mörkwürdigkrweise wiegt sich der. größte 
Teil der -Nordamerikaner noch in dem Wahn, 
daß sein Land ein Land des UÜberflusses sei, 
obwohl: der Alltag ihn stündlich eines anderen 
belehrt, Die Hausfrau, die sich selbst das Kor 
chen des Mittagessens einfach machte und 
meistenteils Konserven benutzte, sieht sich 
heute plötzlich vor ganz neue Tatsachen g@- 
stellt. Es fehlt nicht nur an Blech für Konser- 
vendosen, sondern auch am Lötzinn zum Ver- 
löten der Deckel. Dazu benutzt man bereits 
Silber! Die Kohservendosen aber bekommt nur 
zum kleinsten Teil der zivile Verbraucher, das 
meiste die Soldaten. Im ganzen müßten die 
Vereinigten Staaten über einen Schiffsraum 
verfügen, der gestattet, zwölf Millionen Ton- 
nen ausländischer Rohstoffe im Jahre ein- 
zuführen. Nach amtlichen Zahlen betrug dieser 
Schiffsraum jedoch insgesamt bei Kriegsaus- 
bruch nur acht Millionen Tonnen. Ein großer 
Teil des vorhanden gewesenen. Schiffsraumes 
ging im. Lauf des Krieges verloren, ein wej- 
terer mußte zur Versorgung der Truppen im 
Pazifik eingesetzt werden, Weiterer Transport- 
raum- dient für die Nachschubversorgung der 
in Nordafrika, Italien, England und Nordfrank- 
reich stehenden Truppenkontingente und geht 
auch auf diesem Wege noch verloren; trotz 
des beschleunigten Schiffsneubaus, trotz der 
berüchtigten Liberty-Schiffe bleibt es bei dem 
Tonnage-Mangel. 

Der Normalbedarf Nordamerikas an Kaut- 


schuk belief sich auf etwa 600000 Tonnen 
im Jahre 1940, während er’ sich 1941 bereits 
auf 760000 Tonnen steigerte. Im April 1942 


traf 'das letzte Kautschukschiff in den Verei- 
nigten Staaten ein! Das gibt zu denken, Man- 
gan lieferten die Sowjets. Die Verbindung ist 
jetzt unterbrochen ‚oder sehr gefährdet, außer- 
dem braucht man in Rußland selbst sehr 
viel Mangan, Das Kupfer Chiles muß auf 
Schiffen herangeschäfft werden, genau wie 
ausden in Afrika erschlossenen neuen Kupfer- 
quellen, und das Nickel Kanadas und Neu- 
Kaledoniens ist ebenfalls schwer heranzur 
schaffen, Selbst um den Bedarf des Heeres 
an Wolle zu decken, reichen der eigene Vor- 
rat und die eigene Erzeugung nicht aus. Auch 
hierfür ist wiederum Tonnage nötig. 

Kurios steht es um das DI, Es gibt unend- 
lich viele. Olquellen in Nordamerika. Die 
Rüstungsindustrie liegt an der Ostküste, die 
Olquellen aber davon weit entfernt. Die Eisen- 
bahnen sind auf Oltransport nicht eingerich- 
tet. Heute möchte man über Dlleitungen von 
West nach Ost verfügen, aber das kostet wie- 
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Zeichnung: Roha 
„V 1“ notiert an erster Stelle! 


viel Stahl. 


der zu 
Rohstoffknappheit der 
saum-Problem, zum zweiten aber hängt alles 


Im wesentlichen ist die 
Union ein Transport- 


vom Stahl ab, der ohne Chrom und Mangan 
nicht in ausreichendem Umfange hergestellt 
werden kann. Schrott {st nicht vorhanden, 
weil Japan ein guter Käufer gewesen ist, so 
daß heute aus keinem Gebiet Reserven vor- 
handen sind, Das macht man Roosevelt zum 


Vorwurf, denn er bereitete den Krieg in die- 
ser Hinsicht nur mangelhaft vor. ha 


Gespräch mit demObergefreiten Gerhold ‚Seine kühne Feindfahrt Un 


Berlin, 19, Juli, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung.) Der Obergefreite Gerhold, 
der mit seinem Ein-Mana-Torpedo einen eng- 
lischen Kreuzer der „Aurora“ -Klasse ver- 
senkte und dafür mit dem Ritterkreuz ausge- 
zeichnet wurde, steht vor uns. Blutjung, er- 
zählt er einem Kreise voı Pressevertretern 
von seinem Einsatz in knappen soldalischen 
Worten: Er spricht«so, als ob es fast nichts be- 
sonderes wäre, mit dem Ein-Mann-Torpedo In 
die feindliche Invasionsflotte hineinzustoßen, 
vorbei’ in kurzem Abstand an sichemden'Zer- 
störern, auf das wertvolle Schiff den Schuß 
zu lösen und dann durch den Hexenkessel der 
feindlichen Abwehr wieder heimzukehren. Nur 
gelegentlich kommt er auf die Schwierigkeiten 
des Unternehmens zu sprechen, auf die Schwie- 
rigkeiten, die allein schon die Orientierung 
bei einem solchen Einsatz macht, Der Ein- 
Mann-Torpedo-Fahrer hat nicht die vielen In- 
strumente, “die.-es dem. Fühter eines «großen 
Fahrzeuges ermöglichen, Auch in dunkler 
Nacht den Kurs des Schiffes zu halten, Er hat 
auch nicht den Überblick, den man von der 
Kommandobrücke eines mittleren oder größe- 
ren Fahrzeuges- hat, Er sitzt nur etwa 20. bis 
25 cm über der Wasserfläche in seiner Glas- 
kuppel. Ganz abgesehen davon, daß diese 
Kuppel immer wieder beschlägdt, wodurch 
ebenfalls der Ausblick erschwert wird, ist es 
#0 knapp über dem Wasserspiegel kaum mög- 
lich, einen ausreichenden Überblick zu gewin- 
nen, Hier muß schon das Fingerspitzengefühl, 
so betonte auch Ritterkreuzträger Gerhold, 
helfen. Mond und Sterie bleiben die zuver- 
lässigsten Kameraden bei der Orientierung, 

Es braucht wohl kaum unterstrichen zu 
werden, daß der höchste Einsatz an Mut und 
Nerven erforderlich ist, wenn es heißt, im Ein- 
Maänn-Torpedo, ganz auf sich allein gestellt, 
allein in der luftdicht abgeschlossenen Kuppel 
des oberen Torpedos, den geladenen Torpedo, 
der das feindliche Schiff vernichten soll, unter 


Schwere Kämpfe bei Caen und nordöstlich St. Lo 


Eine Abwehrschlacht größten Ausmaßes / Deutsche Gegenstöße an der Ostfront 


- Aus dem Führerhaupiquartier, 18. Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


In der Normandie hat im Raum süd- 
west'ich Caen und nordöstlich St. Lo durch 
den Einsatz neuer Kräite auf beiden Seiten die 
Abwehrschlacht größtes Ausmaß angenom- 
men, Südwestlich Caen wurden alle feindlichen 
Großangriifie zum Stehen gebracht. Wo der 
Feind vorübergehend in unsere Stellungen ein- 
dringen konnte, wurde er in sofortigen Gegen- 
#lößen geworfen. Besonders heftig waren die 
von slärkstem Artilleriefeuer unterstützten 
feindlichen Durchbruchsangriffe im Raum nord- 
östlich St, Lo, Es gelang dem Feind dort erst 
nach schwersten Verlusten, unsere Linien auf 
den Nordrand de, Stadt zurückzudrücken. 
Schlachtflieger unterstützten die Abwehr- 
kämpfe des Heeres im Landekopf. In der Nacht 
wurden feindliche Truppenansammlungen und 
Artilleriestellungen mit guter Wirkung ange- 
grillen. Im französischen Raum wurden wie- 
derum 167 Terroristen und Banditen im Kampi 
niedergemacht, 

Die im Wehrmachtbericht verschiedentlich 
gemeldete Versenkung feindlicher Schiffe 
durch neuartige Kampfmittel der Kriegsmarine 
ist auf den Einsatz von Torpedos zuriick- 
zuführen, die durch einen Mann an den Feind 
gebracht werden. Bei diesem Einsatz hat sich 
der Malrosen-Obergefreite Walter Gerhold 
besonders ausgezeichnet. 


Das Vergellungsfeuer auf London 
dauert an. 

Auch in Italien nahmen die Abwehr- 
kümpfe an den bisherigen Brennpunkten 
immer mehr an Heftigkeit zu. Besonders süd- 
östlich Livorno, nördlich und nordwestlich 
Volterra, im Raum beiderseits Arezzo und 
südlich Ancona führte der Feind zahlreiche 
Angriffe, in denen er jedoch nur geringen 
Geländegewinn erzielen konnte, 

Im Süden der Ostfront griffen die So- 
wjets Östlich des oberen Bug welter mit star- 
ken Kräften an. In Gegenstößen zerschlugen 
unsere Divisionen alle feindlichen Durchbruchs- 
versuche, . Im Mittelabschnitt warfen unsere 
Truppen an mehreren Stellen die auf das West- 


Der Ahnherr 


„Ich wäre glücklich, wenn ich sie erfüllen 
könnte.” i 

„Nimm den DeĘazel mit zu den Jägern. Er 
ha! mich gebeten, es dir zu sagen, wenn du 
selbst erst einen Marschplan habest, wie er 
es nannte.” s 


„Der Denzel ,.. Gewiß. Er soll mitkommen”', 
sagte Christoph Tüngern: etwas schleppend. 


Was hatte er gehofft? Welche Bitte sollte 
Arınese ihm aussprechen. Er wußte es selbst 
nicht: Aber der — Denzel? Nur der Sache 
dss Burschen Denzel also zatte ihre Bitte ge- 
gelten. 


Jenseits der Mauer, die den Park umgab, 
klangen Schritte, das Säbelschleifen der Drago- 
ner, Es wurde Abend. 


„Die Kinder müssen zu Belt, Ich werde sie 
einfangen. Sie e'n.ı in der letzten Zeit etwas 
verwilderl. Mama hat sie beide verwöhnt, Ts 
st gut, daß sie hier wieder in strengere Zucht 
genommen werden, sagte sie trocken und ging 
ohne sic umzusehen. 


Christoph Tüngern ließ eich schwer auf die 
weiße Bank fallen, die einen der mächtigen 
Stämme umrundete, Eine Weile saß er in dump. 
fem Brüten. Fühlte, wie die Dinge ihn über- 
mannten, wie eine große Hoffnungslosigkeit 
über ihn kam. Das war doch sonst mecht seine 
Art. Immer hatle er die Grübler verlacht. Und 
jetzt? 


Roman von 
Else Wibel 


ufer des Njemen vorgedrungenen Bolschewi- 
sien über den Fluß zurück, Westlich Wilna, im 
Seengebiet südlich Dünaburg, nördlich der 
Düna, im Einbruchsraum von Opolschka sowie 
südlich Ostrow versuchten die Sowjets auch 
gestern unsere Front zu durchbrechen. Alle 
ihre Angriffe brachen blutig, zusammen; hier- 
bei wurden allein im Abschnitt, nördlich der 
Düna 62 feindliche Panzer abgeschossen. 
Schlachtilieger vernichteten 37 feindliche Pan- 
zer und über 300 Fahrzeuge. Marinearlillerie- 
Leichter beschädigten Auf dem Peipussee drei 
sowjetische Kanonenboote. Bei den Kämpfen 
an der Ostfront haben sich im Süden die frän- 
kisch-sudeiendeutsche 88, Inf.-Division unter 
Führung von Generalmajor Graf von Riltberg 
und im Norden die rheinisch-westfälische 329. 
Infanterie-Division unter Führung von Gene- 
ralleutnant Mayer durch besondere Härte und 
Zähigkeit wiederholt ausgezeichnet, In der 
Nacht wurden bei einem feindlichen Luft- 
angriif auf Kirkenes 37 sowjetische Flugzeuge 
abgeschossen und damit über ein Drittel der 
angreifenden Flugzeuge vernichtet. 

In der vergangenen Nacht warfen briti 
sche Flugzeuge Bomben auf Berlin. 


Eichenlaubträger gefallen 
Berlin, 18, Juli. Nach 102 Luftsiegen fiel. im 
Westen als Stäffelkapitän in einem Jagdge- 
schwäder Hauptmann Josef Wurmheller, einer 
der bekanntesten deutschen Jagdflieger und 
Ritter des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub, 


Mobilisation in Lettland 

Riga, 18, Juli, Aufrufe des Oberbeiehlahabers 
im baltischen Raum und des Höheren $4- und 
Polizeiführers Ostland richten an das leitische 
Volk die Aufforderung zum Kampf und 
zur Arbeit im Ralımen der Verteidigung der 
bedrohten ‘Grenzen, Maßnahmen für den ver- 
stärkten Einsatz der Wehrfähligen werden durch 
den Generalinspektor der Jlettischen #f-Frei- 
willigen-Legion, #-Gruppenführer Bangerskis, 
getroffen, während die Heranziehung auf dem 
zivilen Abschnitt durch den Ersten General- 
direktor der landeseigenen Verwaltung, Gene- 
ral Dankers, erfolgt. 


Aus der Ferne hörte er die kleinen schrillen 
Schreie der Kinder, ihr ausgelassenes Lachen, 
gneses heitere Zurufe antworteten, 
Gab &s wirklich keinen Ausweg für sie 
beide...? Er liebte diese Frau doca, liebte 
sie mit einer neuen, wachen, leidenschaftlichen 


Gewalt begehrte ee... einzig nur diese, die 
verwandte Seele. Alles andere war wirrer 
Fiebertraum. Nichte war mehr ‘geblieben, nur 
die tödliche brennende Schuld... 


Gut wäre eê gewesen, das alles in das ernst 
und still gewordene Frauengesicht hinein sa- 
gen zu können, was ihn durchjagte, Aber er 
glaubte das Recht hierzu für alle Zeiten ver- 
wirkt zu haben... . 

Er sprang auf, Es war, als ob er die 
Mäuern eindrücken müßte, zwischen denen 
das Schicksal Agnese und ihn gefangen hielt, 

Die Rufe, das Gelächter und der Jubel der 
Kinder wären verstummt. 


Christoph Tüngern ging durch die Finster- 
nis unter den Bäumen dem Hause zu. Er lief 
die Treppe hinauf, die Stufen ächzten unter 
seinen Tritten; 

* 


Agnese schlief in kainer dieser grauen 
lauen Sommernächte, Aber keine Bitterkeit 
war mehr in ihr, Nur noch die Angst vor dem 
Verlieren. ‘Sie dachte: warum wollte ich ihn 
halten? Warum zwang ich ihn? Sie schloß die 
Augen. Es war geschehen, Sie zerbrachen 
beide daran. Es riß sie hoch. Sie warf die 
Decke zurück, stand in ihrem weiten, faltigen 
Nachtkleid, das bis zur Erde fiel, mitten im 
Zimmer, 


sich, auf den Gegner loszufahren, der ja auch 
nicht zu schlafen pflegt. So ist hier ein neuer 
Typ des Einzelkämpfers entstanden, Vielleicht 
könnte man ihn mil dem Infanteristen oder 
Pionier vergleichen, der gleichfalls auf sich 
allein gestellt mit der geballten Ladung gegen 
den schweren feindlichen Panzer vorgeht, um 
ihn zu knacken, Immer wieder ist es auch im 
Kriege der Technik der deutsche Einzelkämp- 
fer, der die Entscheidung erzwingen hilft durch 
seinen heldenhäften Einsatz und seine Opfer- 
bereitschaft. 

Dabei muß man sich vor Augen halten, daß 
der Ein-Mann-Torpedo sozusagen improvisiert 
wurde. Gegen die „amphibischen Unterneh- 
mungen", wie der Gegner gern seine Lan- 
dungsoperätionen bezeichnet, erwies er sich 
als wertvolle Waffe, die dem Feind bereits 
schwere Verluste beizubringen vermochte, wie 


der Einsatz des Ein-Mann-Torpedos vor Anzid U 
bereits bewiesen hat, N Die 

Die Herstellung dieser Waffe — auch dA Sonne 
ist bedeutsam — zieht die deutschen Werftelf 149 so, 
nicht von anderen Aufgaben ab, da ja der Tok Kepler 
pedo ohnehin ein Kampfmittel ist, das in mani 2 
nigfacher Form vom U-Boot- vom Torpedös Planet 
boot oder auch vom Flieger heute abgeschostfr nant 
sen wird, dessen Fertigung also ohnehin läuft Bedeut 
Nur wenige technische Änderungen waren € 
forderlich, um dem gewöhnlichen Torpedo dit 
Form des Ein-Mann-Torpedos zu ‘geben, Wat 
die Techniker ersannen, das vollenden dan, \,, 
die Ein-Mann-Torpedo-Fahrer. Durch ihren hek wer 
denhaften Einsatz sorgen sie dafür, daß die höchsi 
Schiffsverlustliste unserer Gegner erheblich an“ lerz 
wächst, worüber alle Ableugnungsversuch@f kl 
der- britischen Admiralität und der amerikani Baach 
foen w 


c 
“len 


nomis ; 


schen Behörden nicht hinwegtäuschen können 


Montgomery verfolgt jetzt,,Abnutzungsstrategie“... Re 


Sch. Lissabon, 19, Juli (LZ,-Drahtbericht). 
„Es gibt keinen schnellen Wet durch die 
Normändiel”, erklärte man gestern im Londo- 
ner Informationsministerium und suchte damit 
die verlustreichen und ergebnislosen Angriffe 
der zweiten britischen Armee rings um Caen, 
die immer noch andauern, zu rechtfertigen, „Es 
ist nicht gerade Dschungelkrieg wie in Burma 
oder in Neu-Guinea, aber es grenzt nahe da- 
ran”, fügte ein Vertreter des Ministeriums er- 
läuternd hinzu. Im übrigen unterstreicht man 
erneut, Mongomery verfolge jetzt eine „Ab- 
nutzungssträtegie", er suche glie deutschen Ver- 
teidiger durch fortgesetzte Vorstöße zu ermü- 
den und so allmählich zu bezwingen — mit der 
gleichen Begründung wurden bekanntlich im 
Ersten Weltkrieg die riesigen Verluste bei 
Paschendaele entschuldigt, als Marschall Haig 


durch das dortige Höhengelände erfolglos in. 


das flandrische Tiefland vorzustoßen versuchte. 


Die Berichterstattung aus London ist im 
übrigen heute voll von Widersprüchen. Wäh- 
rend amerikanische Kriegsberichter im Haupt- 
quartier Eisenhowers melden, Montgomery 
mache. gigantische Anstrengungen, um durch 
die Odon-Front-Ausbuchtung durchzustoßen, 
bezeichnet man im britischen Informations- 
ministerium die jetzigen Kämpfe, so heftig sie 
auch sein mögen, lediglich als vorbereitende 
Kampfhandlungen, um die britischen Stellungen 
jenseits des Odon-Baches zu erweitern und 


Morrison wird kleinlaut: 


Genf, 18. Juil. Wie die Londoner Presse be- 
richtet, erklärte Innenminister Morrison in 
einer Rede, es sei den englischen Militärbe- 
hörden noch nicht gelungen, die fliegenden 
Bomben zu meistern. Es wäre närrisch und 
falsch, der Offentlichkeit Hoffnungen darauf 
zu mäcken, daß man der V 1 bald Herr werde. 
Jeder könne das für sich hoffen; doch halte er 
es für den einzig richtigen Kurs, 6o zu handeln, 
als halte der V 1-Beschuß noch lange an. Zwar 
gescheh* alles, um die Schäden, die dieser 
Sprengkörper änrichte, zu mindern; aber er sei 
mit den Stand der Dinge nicht zufrieden. In 
einer anderen Rede, die Morrison hielt, riet er 
allen denen, die keine kriegswichtige Arbeit 
im Wirkungsbereich der V 1 zu verrichten oder 
keine Familie zu betreuen hätten, eich aus dem 
Staube zu machen. 

Gegen alle diese Ausführungen Morrisons 
nimmt „Daily Sketch” unter der Überschrift 
„Überflüssig” Stellung, Wenn Morrison, 
schreibt dar Blatt, der Öffentlichkeit in London 
und Südengland nichts anderes zu sagen habe, 
als daß man der fliegenden Bomben noch nicht 
Herr wurde, dann könne er sich diese Worte 
sparen. Ebenso wenig sei der Hinweis Morri- 
sons nolwendig, daß diese „unwillkommener 
Besucher” womöglich noch lange den Englän- 
dern auf die Nerven gehen werden. 


Große Schäden und Verluste,.., 


Sch. Lissabon, 19. Juli. (LZ,-Drahtbericht.) 
Von amerikanischer Seite wird, wie aus einem 
Bericht der United Preß hervorgeht, gemeldet, 
daß der Einsatz der neuen deutsche Waffe auf 
den Raum von Groß-London am Montag ganz 
besoäders große Verluste und Schäden ver- 
ursachte. Zum erstenmal wird von United 
Preß von einer „qroßen Anzahl Toter und Ver- 
wundeter“ und „erheblichen Gebäudeschäden“ 


Plötzlich sah sie ihr Bild in dem grünlichen 
Glas des schmalen Spiegels, der ihr gegen- 
über an der Wand hing. Sie lächelte ver- 
zerrt... Ruhelos — wie sie ist, Ewig dazu 
verdammt, das eine Herz zu suchen, Ach, 
alles war ohne Sinn. Sie hatte eigentlich nur 
in dem Zukünftigen gelebt, ohne daß sie ge- 
nau zu sagen vermocht hätte, worin es be- 
stehen würde, Wohin trieb sie? Sie mußte 
den Weg weiter gehen, in den sie einmal ein- 
gebogen war, Sie durfte Christoph nicht ver- 
lieren, Jetzt nicht mehr... 


Ihr Herz war mit einemmal sicher, Etwas 
hob sich in ihr wie mit Flügeln... Wie hatte 
sie um Christoph gelitten. Wie hing sie an 
ihm... 


Sie war durchaus wahr gewesen, als sie 
Christoph sagte, daß sie seinen Entschluß, in 
preußischen Diensten gegen Napoleon zu 
kämpfen, verstehe, Sie wußte, es wurde ihm 
bitter schwer, sich von Ihr und den Kindern 
zu trennen, die er in ali der Zeit seit seiner 
Rückkehr immer um sich haben wollte, Er 
mußte sie alle verlassen, mußte sich stellen, 
jetzt, wo es galt, Er wäre nicht Christoph 
Tüngern gewesen, wenn er es nicht getan 
hätte, 

Heimlich frohlockte es in ihr. Er ist un- 
verändert derselbe geblieben, Blut von mei- 
nem Blute, Alles andere war nur ein Schat- 
ten. Es würde vorübergehen.,. Einmal, 

Nebenan hörte sie Chiistophs ruhelosen 
Schritt, So ging er jede Nacht. War es nicht 
an Ihr, dieses gequälte Schreiten zur Ruhe zu 
bringen? Sie dachte an Irina Paderska mit 


dadurch eine Fläankenbedrohung abzuwenden Kotor 
die die britischen Verbände zur Zeit dem feingi enen 
lichen Geschützfäuer besonders stark Aaussatzeg" ein 
Montgomery brauche unbedingt eine gerader@]"ännte 
Front, um überhaupt eine große Offensive starflittle: 
ten zu können; vor allem müsse der noch IM gibt. 
der Gegend von Tilly in die englischen Linienfeiter 
hineinragende deutsche Keil beseitigt werdemF0mm 
Auch die Amerikaner könnten am Dienstagg fer: 
keinerlei Gewinne buchen. Sie suchen sichfMcher 
unter schwersten Verlusten an St. Lo heranzuf Mi 
arbeiten, Die amerikanischen Kriegsberichtef) hung 
schildern dramatisch die Schwierigkeiten, aufffernur 
die die nordamerikanischen Truppen stopem beispi 
„Das Gelände ist einfach unvorstellbar", heili piter - 
es in einem dieser Berichte, „Durch die Wälfdas fe 
der und Wiesen rings um St, Lo führen zahl heiten 
lose kleinere und größere Feldwege, Jedeff tes p, 
einzelne ist vermint. Zwischen ihnen stößl komm 
man alle zwei bis drei Meter auf Ein-Mannif ihrer 
Erdlöcher, und jedes dieser Erdlöcher muß, sQfhiges, 
unglaublich es klingt, einzeln erobert werden. Entier 
Der Kriegskorrespondent Harper sagte iNfYetalı, 
einem letzten Stimmungsbild über die Lage bel bild x 
"St. Lo: „Es sterben sehr viele qute amerikai cch 
nische Jungen in diesem Kampf in der Nor 
mandie. Zwar verstehen sie es, in aller Still 
zu sterben und kein Wort der Klage kommt 
in ihren letzten Stunden oder Minulen übel 
ihre Lippen, aber sterben müssen sie trol2T: 
dem." N 


V1 ist nicht zu meistern‘ 


gesprochen. Englische Berichte von heul® 
morgen sind etwas zurückhaltender; sie mel y 
den kurz, daß V I mit geringen Unterbrechw1% 
gen am Montag und in der Nacht zum Dienstag 
im Einsatz war, Schäden und Verluste seien 


entstanden, Aber auch in diesen britischef Be 
Berichten wird zugegeben, daß verschieden Phos 
bemerkenswerte qrößere Gebäude in Londoni Einen 
zerslört wurden, F Rh 


Zwischenfall mit Terroristen | \ 


Hn. Paris, 19. Juli. (LZ.-Drahtbericht) Derp 
ehemalige französische Minister George Man) 
del, den sich bisher in deutscher Sicherungs]’ 
verwührung befand, wurde von den deutschen] 
Behörden der französischen Gerichtsbarkellf 
übergeben, Die zuständigen französischen Stel] 
len beabsichtigten, Mandel an einen nevesi 
Aufenthaltsort zu bringen. Auf dem Wege z# 
dem neuen Aufenthaltsort wurde der Kraft- 
wagen, in dem eich Mandel befand, von Tem 
roristen überfallen; bei dem Gefecht, das sich] 
zwischen den Terroristen und der französischen 
Wachmannschaft entwickelte, wurde Mandel 
getötet, 


Der Führer hat dem Präsidenien der Chemisch- 
technischen Reichsanstalt, Professor Dr. phil. Wal 
ter Rimarski in Berlin-Halensee, aus Anlaß def’ 
Vollendung seines 70. Lebensjahres In Würdigung | 
seiner Verdienste um die Förderung der deutschen? 
Wissenschalt die Goethe-Medallle Jür Kunst und) 
Wissenschalt verliehen. f 
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emer schmerzhaften, bösen Eifersucht, Aber 
Irina war fern, Sie sah fn die blaue Nachti 
in die das Leben strömte, Eine von vjelenf 
einsamen Nächten... | 
Sie wollte alles. mit in Kauf nehmen, 
was später etwa sein würde. Sie ‚mußte es 


tragen, Es war kein Gefühl eines Vorsagen® len 
vor dem ‚eigenen Stolz, sis brachte kein, Opfer’ Wate 
Sie liebte ihn... Ic 
Sie merkte auf einmal, daß es auch im] Män 
Zimmer Sommer geworden war. Die dunkle’ Ver 
Luft war weich, sie trug den Duft der Felder | Und 

» mit sich, des Korns, des geschnittenen Klees ! 
und der blühenden Gräser, Ein Schauer ging ch. 


durch ihr Blut... 
Sie erhob sich, drückte die Klinke nieder, 

. Jäh hielt der Schritt des Mannes ein, Er stand} 
regungslos, vorgeneigt, 


Auf seinem Tisch brannte Licht, Sein 
Schein fiel auf ein schlicht gebundenes 
schwärzes Heft, dessen Seiten mit Christoph 
Tüngerns fester Schrift bedeckt waren. 

„Du schreibst?",,. 


Di 
Vie 


Ir 
Er kam näher, ging hart an ihr vorbei zum es 
Tisch, legte die Hand auf das Geschriebene. f dre 
„Für dich, Agnese, Du mußt us gut ver ker 
wahren, Vielleicht wird es dir einmal etwas Hr 
bedeuten, wenn ich nicht mehr,., \ a 

Sie fuhr hoch, „Nicht welter sprechen!" f 
Sie preßte ihre Lippen auf seinen Mund, tio; 
Und als er sie ansah, lepto sie lautlos SG 
beide Arme um ihn, A 


(Fortsetzung folgu | 


lag in Eipmannstadt 


AU) Um 200000 km weiter entfernt 


Mis mittlere Entfernung der Erde von der 
en ragt nach den bisherigen Annahmen 
keni 000 km. Da entsprechend dem dritten 
n SR erschen Gesetz die Entfernungen aller Pla- 
jo: Pla gegeben sind, sobald der Abstand eines 
x Neten bekannt ist, Fällt der Kenntnis der 

if Nauen Sonnenentfernung eine sehr wichtige 
erh deutung zu. Der Astronom verwendet deshalb 
die ch den mittieren Sonnenabstand ale kosmi- 
as, en Maßstab und bezeichnet ihn als „Astro- 
nd Omis he Einheit", Es wird damit ohne weite- 
on klar, daß die astronomische Meßkunst un- 

ho wegt bestrebt ist, jenen Maßstab mit der 
Chsimöglichen Genauigkeit zu ermitteln. 
lerzu bietet die Ermittlung der Entfernung 
nie ie kleinen Planeten Eros“ die günstigste Ge- 
end Jenheit! Umfangreiche und mühsame Messun- 
geh während der letzten bedeutsamen Erdnähe 
5 „Eros" (1930/31) haben in dieser Hinsicht 
PL) m beachtlichen Erfolgen geführt, Die kürzlich 
$ m Abschluß gebrachte Ausmessumg von 2850 
Otographischen Platten, die an 30 verschie- 
id“ enen Instrumenten gewonnen wurden, führte 
zea einer wesentlichen Verbesserung der soge- 
eröfMähnten „Sonnenparallaxe", aus der sich die 
arfRiltlere Sonnenentfemung zu 149700000 km 
in Molbt, Das heißt: Die Sonne ist 200.000 km 
ien] Eriter von der Erde entfernt als bisher ange- 
enfNöümmen wurde, Der neue Wert der Sonnen- 


agernung dürfte nur um etwa 17.000 km un- 
ichfBicher sein. 


n h Mit der Neubestimmung der Sonnenentfer- 
A ühg ändern sich gleichzeilig alle übrigen Ent- 
UST einungen im Sonnensystem, So vergrößert sich 
en pielsweise die Entfernung: des Pıaneten Ju- 
ale Piter um 1 Million km, während der Abstand 
Hi SH fernsten Planeten (39,5 astronomische Ein- 
E, ken), um fast 8 Millionen km zunimmt. Die- 
Spt k Beispiel zeigt, daß sich mit der Vervoll- 
i Kömmnung der astronomischen Messungen und 
Be er Methoden selbst die als unerschütterlich 
di Ngesshenen Grundlagen der astronomischen 
Mernungsbestimmungen noch Korrekturen 
palf fallen lassen müssen, die zwar das Gesamt- 

Pd wenig verändern, in ihrem Wesen aber 


i, Sh nicht zu vernachlässigen sind. 
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His Die Engländer sind neuerdings dazu über- 
1 9egangen, Flüssigkeitsbomben ohne Phosphor- 
satz abzuwerfen. Sie haben sich auf der 
l Ba nach neuen Brandstiftungsmitteln jedoch 
Demüht, Í r; x 
Dee ai cken Yrer ehlokah, landen en 
ute gen, eine möglichst große psychologische 
‚el venenwirkung hat, Diesmal ist man darauf 
rl nallen, die von den Engländern im West- 
tagi lanea so überraschend unangenehm empfun- 
fen] „ ne Flammenwerferwirkung zu diesem Zweck 
enj suszunützen, Deshalb hat man in der neuen 
‚ne. paoe, die noch 1 kg leichter ist als die alte 
ion | 5; Ssphorbrandbombe, den Benzinbehälter mit 
 Termirendene zenagy apr SOTA 

R ei wird das Be 

7 Stählbehälter erhitzt und — ran en arm 
A enter Druck steht — durch eine Düse im Heck 
PR Nüsgestoßen. Die Bombe ist also ein kleiner 
an” Bi En NT, aber nach längstens 
gef inuten erlischt. Die Fla.nme ist zwar 
en EEE 
‚eilt 


t) 


i Das ungeheure Rad der Französischen Reva- 
fütion hatte auch einen deutschen Grafen in 


Fi. Seinen Speichen mit fortgerissen. Durch seine 
go Verbindungen mit den Führern der gemäßig- 
‚fer len Girondisten war er in Gefangenschaft .ge- 


} fäten, Mit Begeisterung halte der deutsche 
Graf die Erhebung des Volkes gegen die MiB- 


imf tinde der Zeit begrüßt. Nun saß er mit.den 
klej Vertretern des französischen Adels im Kerker 
der} Und erwartete das Todesurteil. 

aes . Ein Sonderling, ein Kauz war.er, ein deut- 
ing icher Mensch von besonderer Prägung. 

In den langen Monaten der Gefangenschaft 
jer. pertrieb er sich die Zeit mit leidenschaftlichen 
ndi: isputen, "Seine langjährigen Bekannten, der 

Vicomte de Brienne und der Marquis de Chel- 

ier teilten mit ihm das gleiche Los; und wie 

ein} Mn den Salons ihrer Palais, so flüchteten die 

nes rei Herren wieder in tiefgründige geistige 
ph | Gespräche, 

- Aber jeder neue Morgen rið die Gefange- 

I hen in die furchtbare Wirklichkeit zurück: Die 

Revolution war von Größe zur Grausamkeit 

umf Yesunken. Täglich erschien der Mann mit der 

ne: f Üreifarbigen Schärpe und verlas die Namen 

er erer, die am nächsten Morgen den Weg zur 


vas. puillotine anzutreten hatten, Helden und 
albbetäubte wurden zum Henkerskarren..ge- 

m Schleppt. 

nie Endlich las der Henkersknecht der Revolu- 

on auch den Namen des Grafen. Gustay 

Chlabrendorf von der Liste. Der Graf hörte 


los 
Seinen Namen durch die Angstschreie der Mar- 


gu | Sise Blanche de Vallre hindurch. Auch ihr 


wl Die Stiefel und die Guillotine / 


Nur wer Härte tragen will, 


In der gegenwärtigen Zeit, in der an allen 
Fronten die Entscheidung heranreift, sprach 
bei Küundgebungen in den größeren Umsiedler- 
heimstätten Kreisleiter 44-O'Stubaf, Gissibl, 
Erinnernd an die Worte des Führers bei der 
Trauerfeier für Generaloberst Dietl und von 
den Dingen sprechend, die man nur mit dem 
Herzen erfassen kann, machte der Redner 
seine Hörer mit den das ganze Volk inter- 
essierenden Fragen der Gegenwärt vertraut. 
Wenn zum Beispiel heute die Umsiedlerfrauen 
vielfach ohne ihre Männer im Lager leben 
müßten, so sei das gewiß hart, doch es ist 
keine Besonderheit, denn viele Millionen an- 
derer deutscher Frauen, deren Männer Solda- 
ten sind, teilen ja das gleiche Los; In diesem 
gewaltigen Ringen hat jeder seinen Teil zu 
tragen, denn einer ist nicht besser als der an- 
dere, Wenn die Last aber auf alle verlagert 
ist, wird sie erträglich und keiner bekommt 
zu viel davon. Der Satz werde immer gelten: 
Wer keine Härten tragen kann, darf auch 
keine Freude erleben. 


Von der Vergeltung ausgehend, an deren 
Beginn mancher Kleingläubige nicht glauben 


wollte, kam 44-O'Stubaf. Gissibl auf den 
augenblicklichen Stand der verschiedenen 
Fronten zu sprechen, Er erläuterte seinen 


Hörern das Warum mancher Maßnahmen und 
fügte hinzu, daß die Führung die Dinge stets 
fest in der Hand habe und wir ihr in unbe- 
dingtem Vertrauen den Beginn dieser oder je- 
ner Angelegenheit überlassen müssen. Wir 
dürfen nie vergessen, daß erst dann Frieden 
sein kann, wenn der Gegner vernichtet ist. 
Man müsse aber wissen, daß uns zum Siege, 
wie zu allem änderen auch, niemals etwas ge- 
schenkt wird, Darum ist die einsatzbereite 
Haltung der Heimat für die Erringung des Sie- 
ges sehr maßgebend. Niemals dürfe man sich 
bei irgendwelchem kleinlichen Ärger aufhal- 
ten. Nur das Große, das Ganze ist das Ent- 
scheidende. Auch die Bewohner der Um- 
siedlerheimstätten haben die Pflicht, den Ge- 
meinschaftsgeist obenan zu stellen. Niemals 
dürfen die Heimstättenbewohner nach den ver- 
schiedenen Volksgruppen beurteilt werden, 
‚aus denen sie kamen, Wenn es auch verständ- 


Wie bekämpfen mir wirkfam die Flammftrahlbombe? 


schr heiß, so daß sie alle brennbaren Gegen- 
etände sofort in Brand setzt, aber eine Dauer- 
kraft ist ihr nicht gegeben, Da die Durch- 
schlagskraft der Bombe geringer ist als die der 
Phosphorbombe, wird sie sehr oft schon im 
Dachgeschoß liegenbleiben. Der Flammenstrahl 
findet hier wenig Nahrung, vorausgesetzt, daß 
die Böden leer sind, auf welche Notwendigkeit 
auch in diesem Fall wieder eindringlich hinge- 
wiesen wird. Was ein solcher Fiammenstrahl 
am Dachgebälk selbst Ausrichten kann, ist je- 
dem aus einem alten RLB,-Film bekannt. Dort 
konnte man sehen, wie mit einer Lötlampe =- 
von dieser Art ist nämlich der Flammenstrahl 
— ein Holzbalken in Brand gesetzt wird, und 
wie dann die nun entstandene Flamme nach 
kurzer Zeit wieder erlischt, sobald die- aufhei. 
zende Wirkung der Lötlampe fehlt, Werden 
also Flammstrahlbomben geworfen, dann wol- 
len wir darauf so reagieren, daß wir zunächst 
einmal aus den Räumen, die voraussichtlich 
an. leichtesten getroffen werden können, alle 
leicht brennbaren Gegenstände entfernen, 80- 
fern wir sie nicht unbedingt zum täglichen Le- 
ben benötigen. Während der Ausstoßung des 
Flammenstrahls wird man allerdings kleine 
Räume kaum betreten können; aber bei. der 
alten „Phosphor'-Bombe war das auch nicht 
arders, Je größer der Brandraum aber jet, um 
so eher besteht. die Möglichkeit, schon wäh- 
rend ihrer Wirkungsdauer einen Löschängriff 
zu machen. Übrigbleibt auf jeden Fall der’ Ent- 
stehungsbrand. Mit dem werden wir, aber fer- 
tig. Die Hauptsache scheint uns aber zu sein, 
daß wir uns von.der Flammstrahlbombe nicht 
beeindrucken lassen. Wir wollen. ihre Gefahr 
nicht verkleinern. Aber wir wollen von vorn- 
herein gegen diejenigen. Front machen, die 
gläuben, diese neue Bombe könne uns zwingen 
den. Kampf gegen das Feuer aufzugeben und 
der Vernichtung ruhig zuzuschäuen, a 


Auszeichnung, Der Obergefr, Eugen Lerch 
(Zobtenweg 13), wurde mit dem Kriegsver- 
dienstkreuz 2, Klasse mit Schwertern ausge- 
zeichnet, 


Name war verlesen worden.‘ Da sank auch 
schon die schöne Henriette de Faure neben 
ihm zusammen. Ihre Schwester Madeleine halt 
ihm, die Ohnmächtige zu einer Bank tragen, 

De Brienne drückte dem Grafen im Vorbei- 
gehen noch einmal die Hand. „Ich bin morgen 
auch an der Reihe. Die Furcht vor dem Ge- 
schehnis ist immer qualvoller als dieses selbst. 
Leben Sie wohl, teurer Freund,“ 

„Die armen Kinder", sagte der Vicomte, “auf 
die Schwestern de Faure weisend. Diese klam- 
merten sich an den Grafen, Er war der lang: 
jährige Freund ihrer Eltern gewesen, Die bei- 
den Luxusgeschöpfe hatten ihn oft bespöttelt, 
weil er vergeßlich war und sich! so nachlässig 
kleidete. Im Entsetzen und Grauen des letz- 
ten Wartens flüchteten sich die jungen Men- 
schenkinder nun in seinen’ Schutz, Er durfte 
sio nicht verlassen. ‘Der: Kerkermeister ge- 
währte ihnen die Gunst, sie durften mit dem 
Grafen beisammen bleiben. 

Und von dem. Gräfen |Schlabrendorf ging 
auch in dieser Nacht wieder die ‚ geheimnis- 
volle Kraft aus, in. der Todesstunde Licht wer- 
den zu lassen in der Seele der Verängstiglen. 
Er tröstete die beiden Mädchen mit der gan- 
zen Leidenschaft seines qütigen Herzens. “Er 
sprach mit ihnen, als gäbe es keinen Schrecken 
des Blutgerüstes. Wohl trug er seit dem Be- 
ginn s r Gefangenschaft das ungestüme 
Heimweh als letzte Sehnsucht im Herzen, Er 
hatte es verborgen gehalten, Doch wie wan- 
delt sich der Rhythmus des Daseins, wenn dem 
gesunden Menschen das Leben nur bis zum 


wird auch Freude erleben 


lich sei, daß man Althergebrachtes nicht gleich 
vergessen kann, so darf das aber kein Hinder- 
nis sein, sich in Neues hineinzuleben. Heute 
darf es nur noch Deutsche geben. Zur Errei- 
chung dieses Gemeinschaftsgeistes muß jeder 
Umsiedler an seiner Stelle mitwirken. Der 
Gemeinschäftsgeist, die’ innere Haltung und 
der Glaube an den Führer und das Reich sind 
unsere stärkste Kraft. Der Führer; unser gro- 
Bes Vorbild, hat stets die Zeit und ihre For- 
derungen ‘gemeistert. Ihm und dem Herrgott, 
der ihn uns gab, müssen wir immer danken, 
denn ohne den Führer wäre längst der Bolsche- 
wismus über uns hinweggegangen, 

An Hand der: Geschichte, ‘besonders des 
Dreißigjährigen Krieges und seiner von ihm 
geforderten Opfer’ an deutschem Blut, führte 
der’ Redner die schicksalhafte und got!gege- 
bene Aufgabe unseres Volkes eindringlich vor 
Augen. Ewigkeit, ist die ununterbrochene Ab- 
lösung der Geschlechter unseres Volkes. Das 
Reich der Zukunft. das wir bauen, wird erst 
von 'unseren Kindern besessen werden. Sie 
sollen es einmal schöner und besser haben 
als wir, Das ist der Sinn unseres Ringens und 
darum muß der Sieg auch mit allen, Mitteln 
herbeigeführt ‘werden. Das zu verstehen, ist 
keine Frage der Wissenschaft, sondern eine 
Frage des Herzens ùnd des Blutes. Wir dür- 
fen darum nur das reden und tun, was uns fe- 
ster zusammenschweißt und mit Adolf Hitler 
verbindet. Brausender Beifall, der schon wäh- 
rend des Vortrages mehrfach die- Stille der 
Aufmerksamkeit durchbrochen hatte, dankte 
dem Redner für seine zündenden Worte. 

Helmut Austen. 


Schwarzbrenner. Bei einer Nachtistreife 
wurde die Polin Leokadja Pietrzykowski, geb. 
Bakies, wegen Schwarzbrennens von Schnaps 
festgenommen. In ihrer Wohnung wurden eine 
eingerichtete. Brennerei, etwa- vier Liter 
Schnaps und 50 Liter Maische vorgefunden, — 
Bei einer Straßenstreife der Kriminalpolizei 
wurde cer Pole Stanislaw Kolodziejezyk an- 
gehalten. Er führte selbtsgebrannten Schnaps 
bei sich. Bei einer Durchsuchung seiner Woh- 
nung wurden eine Schwärzbrennerei sowie 
weiterer selbstgebrannter Schnaps und Maische 
vorgefunden. Kolodziejczyk wurde festgenom- 
men. Der Schnaps und das Brenngerät wurden 
beschlagnahmt, 


Der Luitschutz rät... 


Einrichtungsgegenstände kennzeichnen! 


Die Aufforderung, alle Einrichtungsgegen- 
stände seiner Wohnung deutlich mit Namen 
und Anschrift zu versehen, wird noch nicht 
überall befolgt. Schr oft macht es daher grofe 
Schwierigkeiten, die aus brennenden oder zer- 
störten Häusern geborgenen Möbel usw, ihren 
Besitzern wieder zuzustellen. Oft ist es über-- 
haupt nur auf Grund der Kennzeichnung mög- 
lich, die einzelnen Haushaltungen gehörenden 
Möbelstücke herauszufinden, weil sie, aus der 
gewohnten Umgebung herausgerissen und ver- 
staubt, entweder von den Eigentümern nicht 
erkannt oder sogar von mehreren zugleich be- 
ansprucht werden. 


Ein Wachmann im Verdacht des Diebstahls. 
Von einer Streife der Schutzpolizei wurde, am 
7. 7., gegen 4,40 Uhr der polnische  Wa-hmenn 
Wladyslaw Halaj, 45 Jahre alt, wegen Ver- 
dachte des Diebstahls festgenommen. Halaj 
führte unter seinem Rock ein Bündel mit Woll- 
sachen mit eich, über deren Erhalt er nur un- 
genaue Angaben machen konnte. Die Sachen 
dürften von einem Diebslahl herrühren, 


Was alles in der Welt geschieht 


Ein großzügiger Auktionator 
Kopenhagen. Dicser Tage wurden in Kopenhagen 
Runsigegenstände im Werte von zweieinhalb Milllonen Kro- 
nen Öffentlich versteigert. Sie stammten aus dem Nachlaß 
des ersten Direktors des „Nordisk Film“, dor mit seiner 
„Eisbärenmarke" in den. Tagen des Stümmliims. weltbe- 
rühmt war, Während der Versteigerung trug sich eine kleine 
Episode zu, die halb Kopenhagen bedauern I4Bt, der Auktion 
nicht beigewohnt zu haben. Mitten unter der Versteigerung 
eines antiken Silberbechers riol eine Dame aufgeregt, sio 
habe Ihren Geldbeutel mit 100 Kronen verloren. Der Auk: 
tionsieiter, der den Kampf um den Becher, der über 40 000 
Kronen erzielte, nicht unterbrechen wollte, schnitt der 
Dame kurzerhand das. Wort ab und forderte sie auf, sich 
solort an der Kasse 100 Kronen auszahlen zu lassen, da 

bier Ja größere Werte auf dom Spiel stünden, 


Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm; 7.30—7,45 Erdbeben, 15— 
15.30 Lieder und Orchestermusik von Franz Schubert, 
15,30—16 Sollstenmusik. 21—22 Die bunte Stunde, 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 Musik von 
Mozart, Schumann, Richard Strauß und Liszt. 20.15-—21 
Streichtrlo und Cello-Sonate von Beethoven, 21—22 „Ri- 
chard Wagner in Paris", eine Hörlolge von Heinr, Burkard. 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung, Rassenpolltläches Amt der NSDAP, Don» 
nerstag, 19 Uhr im Sitzungsszal der Kreisieltung Dienst- 
besprechung, Teilnehmer: Mitarbeiter, Kreisbeaufträgte des 
Rassenpolitischen Amtes sowie des „Relchsbiindes Deutsche 
Famille'‘, Vertrelerzwang, 


Wirtschaft der £. Z. Umtausch-Aufruf für Obligationen im GG. 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan — 
Haupttreuhandstelle Ost — hat eine Anordnung 
erlassen (RA. Nr. 138 vom 26, 6, 44), wonach in 
Anwendung -der Schuldenabwicklungsverordnung 
vom 15. August 1941 die Pfandbriefe und Obliga- 
tionen der Emissionsbanken im Generalgouverme- 
ment zum Umtausch aufgerufen werden. Um- 
tauschberechtigt sind Deutsche, die ihren Wohn- 
sitz oder ihre gewerbliche Niederlassung im Deut- 
schen Reich einschließlich der eingeglliederten 
Ostgebiete und des Protcktorats haben. Der Be- 
rechtigte hat durch bankmäßige Belege oder an- 
dere geeignete Urkunden nachzuweisen, daß er 
am 1. September 1939 Eigentümer der Pfandbriefe 
(Obligationen) und der zugehörigen "Zinsscheine 
war (Altbesitz). Hat er die Wertpapiere erst nach 
dem 1, 9, 1939 c,worben, so hat er auch den Alt- 
besitz seiner Rechtsvorgänger. nachzuwelken. Der 
Umtausch erfolgt zum Nennbetrag, wobel/100 Zloty 
gleich 50 RM gelten, Soweit die Pfandbridfe (Obli- 
Kationen) auf ausländische Währung laufen, wer- 
den die Nennwerte In Relchsmark umgerechnet, 
und zwar nach dem Mittelkurs der Berliner Börse 
vom 29. 8, 1042 (wenn elne Notierung nicht erfolgt 
ist, nach dem Innerdeutschen Verfechnungskurse). 
Die Berechtigten erhalten in Höhe der auf Relchs- 
mark umgestellten Kapitalbeträge zuzüglich des 
Reichsmarkbetrages der an den eingereichten 
Stücken befindlichen nicht eingelösten, bis zum 
1. 10, 1944 tigen Zinsscheine, 40/,Ige deutsche 
Kommunalanleihe von 1942 mit Zinsen ab 1. 10, 44 
zum Anrechnungskurse von 102,50 RM. Die sich 
Aus dem geringsten Anrechnungswert von 102,50 
RM ergebenden Spitzenbeträge werden in bar aus- 
gezahlt. Die Umtauschanträge sind his zum. aD, 
September 1044 bel der Landesbank und Girozen- 
trale Wartheland und Posen, Wilhelmplatz 16, ein- 
zureichen, Später eingereichte Umtauschanträge 
können nicht berücksichtigt werden. Der Um- 
tausch erfolgt in Form der Girosammelverwäh- 
rung, sofern nicht die Lieferung. von effektiven 
Stücken ausdrücklich. beantragt wird, 


Die neue Marktordnung der Kartoffelwirtschaft 


Die Hauptvereinigung der dettachen Kartof- 
telwirtschnft hat eine umfassende Anordnung über 
die Marktordnung in der Kartaffelwirtschaft er- 
lassen, die am 1. 7. 44 in Kraft getreten ıst, Die 
letzte größere Anordnung war für dieses Gebiet 
der Ernährungswirtschaft im Herbst 1940 erlassen 
worden. Sie beruhte noch zu ninem. wesentlichen 
Tell auf Vorschriften, die sich Im Frieden bewährt 
hatten und mußte im Laufe des Krieges durch weis 
tere Anordnungen ergänzt werden. Die neue Ane 
ordnung. faßt nun ‚alle bisher erlassanen Vorschrift- 
ten zusammen’ und stellt das jetzt gültige „Ge- 


nächsten Morgen befristet ist, Im geheimnis- 
vollen Abschiedslicht des Lebens sah er die 
Heimat und erzählte den beiden jungen Mäd- 
chen. von Zuhause, Wie einfach wußte der 
geistvolle Mann zu reden. 'Erdverbunden wā- 
ren diese drei-Menschen noch ‚einmal — einer 
deutschen Landschaft, einem Schloß und einem 
Park, einer Mutter, die klug und energisch 
unter Ihren Kindern waltele, die Geschichten 
erzählte und Ohrfeigen austellte — gqünz wie 
es notwendig war, — Die beiden Mädchen wa- 
ren still geworden. Der von Todesangst auf- 
gewühlte Sturm hatte sich gelegt, Die Uber- 
wachheit war gegen Morgen einem leichten 
Schlaf gewichen. 

Der Graf hatte bei ihnen gesessen und beim 
ersten Tagesgrauen die Kerze ausgelöscht, die 
man den Todgeweihten in der letzten Nacht 
zu gewähren pflegte, — Der Abgesändte des 
Konvents war schon erschienen, als Schlabren- 
dorf das Gewölbe betrat, das die Gefangenen 
noch einmal vereinte, 

Henriette und Madeleine waren schon auf 
ihrer letzten Fahrt, als Graf Schlabrendorf. vor 
den Henkersknecht trat, 

„Wo sind Euro Stiefel?” führ der Mann den 
Grafen an. „So, in Schlappschuhen wollt Ihr 
zur Guillotine? Ein Abgesandter des Konvents 
macht sich mit Euch nicht lächerlich; zieht die 
Stiefel anl" ; 

Doch die Stiofel waren nicht zu finden und 
der Männ ließ sich nicht aufhalten, „Dann 
kommt Ihr'morgen an die Reihe.” 

War es ein gültiges Geschick oder ein 
Spuk? Die Stiefel fanden sich am nächsten 
Tag, ‚aber der Graf war vergessen worden. 
Sein Name wurde nicht mehr verlesen, Er galt 


setzbuch‘' der Kartoffelwirtschaft dar. An den ent- 
scheidenden und bewährten Grundslitzen der 
Marktordnung hat sich dadurch aber nichts ge- 
ändert, Jedoch sind die Bewirtschaftinksvorschrif- 
ten in einigen Punkten straffer gefaßt ‚worden. 
Um die Kartoffelversorgung der Verbraucher und 
der Verarbeitungsbetriebe zu sichern, wırd jedem 
Erzeuger mitgeteilt, wieviel Kartoffeln er abzulle- 
fern hat. Der Erzeuger ist verpflichtet, söylel Kär- 
toffeln anzubauen, wie zur Erfüllung dieser Grund- 
liefermenge benötigt werden: Je nach dem Aus- 
fall der Ernte wird ihm dann die enduültize Jah- 
reslieiermenge mitgetellt, die von der Grundliefer- 
menge nach oben oder unten abweichen kann, Für 
den Geschäftsverkehr mit- Kurtoifeln gelten be- 
sondere Geschäftsbedingunzen, die der neuen 
Marktordnung als Anlage velgeflist rind. Weitere 
Anlagen enthalten die Geschäflsbodingungen sür 
Kartoffeltrocknungserzeugnisse, für Stärkcerzeug- 
nisse und für Backhilfsmittel. Die Karichlelver- 
arbeitungnbetrlebe sind verpflichtet, die in ihrem 
Einzugsgebiet anfallenden Fabrikkartoffein in der 
wirtschaftlichsten Welse zu erfassen und nach den 
Weisungen der Hauptvereinigung zu verarbeiten, 
wie ‚bisher, so wird der Absatz von Kartoffel» 
flocken und Trockenspelsekartoff#In Über die Kar 
toffelflockenzenitrale, der Absatz von Stärkeerzeug« 
neato über die Stärke-Verkaufsgemeinschaft g& 
enkt, 


Saatenstand im Ostland 


Das spite Frühjahr hatte eine Verzögerung der 
Bestellungsarbeiten zur Folge gehabt, doch konnte 
die Bostellung schließlich ordnungsmägßig durch- 
geführt werden. Der Stand des Sommergetreides 
kann Als recht befriedigend bezeichnet werden. 
Gut, und Zwar besser als im Vorjahre, stehen die 
Kartoffelfelder; die Tatsache, daß die Bestellung 
in ‘diesem Jahre 14 Tage später als im Varjahre 
durchgeführt worden ist, INOt aber erwarten, daß 
besonders in den nördlichen Landestellen die Kar- 
toflelernie größeren Schwierigkeiten ‚begegnen 
wird, Die Futlerschläge stehen im allgemeinen gut 
und lassen 2tifriedenstellende Erträge erwarten, 
Der Stand des Wintergetreides ist im großen gams 
zen befriedigend., Im ganzen können die Ernteaus- 
sichten als befriedigend bezeichnet werden, 350 
daß das Ostland auch In diesem Erntejahr einen 
fühlbaren Beitrag zur Ernührung der Front bei- 
steuern wird, 


Die _Großhandelspreise. Die Indexziffer der 
Größhandelspreise stellt sich (1913 = 100) im Mo- 
natsdurchschnitt Juni auf 117,6 und ist gegenüber 
Mal unverändert. Unter den Fertigwaren haben 
eich die Preise für Textilien etwas erhöht. 


als erledigt, Nach dem Tode Robespierres, am 
28. Juli 1794, erlangte der deutsche Graf die 
Freiheit wieder und varließ In den Stiefeln, die 
ihm das Leben gerettet, seinen Kerker, rsk- 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Behring-Preis an Prof, Richard Kuhn (Heldel- 
berg). Prof. Richard Kuhn, der Leiter des Kalser 
wilheim-Instituts für medizinische Forschung In 
Heidelberg, erhielt den 10 aus Anlaß der S0jäh- 
rigen Wiederkehr -der Entdeckung der Serum- 
theraphle durch Emil von Behring von der Unis 
versität Marburg gestifteten Behring-Preis Tür 
saipa forschung auf dem Goblet der organischen 

emie, 


Theater 


Handpuppenblihne In Elbing. Gegen Ende Aus 
gust wird in: Elbing eine. Handpuppenbühne er 
öffnet ‚werden, deren Betreuung zunächst das El- 
binger Stadtheater übernehmen wird. Auf dem 
Spielplan werden besonders a esuchte Stücke 
dos  westpreußischen Helimatschriättüms erscheis 
nen, Die Vorbereltungen zur Errichtung dieser 
Bühne sind Im Gange, 


Malerei 


Eine Bildergälerle von europäischer Bedeutung: 
In der Hauptstadt des Reichsgaues Oberdonau 
wird in künftigen Friedenszeitön eine Gemälde 
galerie entstehen, die sich gleichwertig gegen die 
großen Galerien im Reich stellen kann. Heut 
schon ruhen über 1200 Bilder großer und größter 
Meister In sicherem Gewahrsam als Gerüst dieser 
künftigen Linzer Galerie. Neben der Gemild« 
Kalerle als dem Haupttell der Planung sind vor 
geschen eine. Plastik-Sammlung, ein Kunstgewerb« 
liches Museum, eine graphische Sammlung, ein 
Mürzrkabinett und eine öffentliche Bibliothek, DIE 
Arbeiten stehen unter der Leitung des Nougental- 
aut a8 Dresdener Galerie Professor Dr. Hans 
OB5C, 


ir 


Aus unserem Wartheland 


Der Dank der Jugend 

d. Immer wieder ist esder schönste Kriegs- 
einsatz für unsere Jungen und Mädel, wenn 
sie den verwundeten Kämpfern dieses Krieges 
ene Freude bereiten dürfen, So hatte kürzlich 
eine Klasse der Volksschule Neusulzfeld 50 
Kilo Blaubeeren gesammelt und unter Führung 
ihrer Lehrerin — einer BDM.-Schulhelferin — 
klopften sie eines Nachmittags an die Piorte 
eines Litzmannstädter Lazaretts. Findig, wie 
sie nun einmal sind, brachten sie zu den ge- 
füllten Eimern gleich die Schöpfe mit "und 
wanderten auf leisen Sohlen von Tür zu Tür, 
als kleine „Wichtel” ihr Geschenk aus dem 
heimatlichen Wald selbst zu verteilen. Wir 
brauchen es nicht eigens zu betonen, daß von 
unseren verwundeten Soldaten dieser Besuch, 
die Beeren und die frohen Lieder als will- 
kommene Überraschung aufgenommen wurden, 


Pabianitz 

B. Um die Steigerung der Milcherträge, In 
Pabianitz fand im Beisein von Vertretern von 
Partei, Staat und Wehrmacht eine Arbeits- 
tagung der Bauernführer und der Bäuerinnen 
des Kreises Lask statt, die eich in der Haupt- 
sache mit Fragen der Milchwirtschaft beschäf- 
tigte. Im Mittelpunkt der Tagung stand ein 
Vortrag des Leiters des Milch- und Fettwirt- 
schaftsverbandes Wartheland, Dr. Annen, Die 
Parole laute, so führte der Redner aus, die 
Fettversorgung auch. unter Berücksichtigung 
erschwerter Verhältnisse zu sichern. Der 
Reichsbauernführer habe zu diesem Zweck die 
Forderung aufgestellt, daß von jeder Kuh täg- 
lich 1/4 Liter Milch mehr abzuliefern sei. Die 
Grundlage für eine erhöhte Milchablieferung 
sei in einer sachgemäßen Kuhhaltung und Füt- 
terung zu suchen, Wie mitgeteilt wurde, sind 
zur Kontrolle für die ordnungsmäßige Milch- 
ablieferung für die Einzugsgebiete der einzel- 
nen Molkereien besondere Milchausschüsse 
gebildet worden, an deren Spitze jeweils der 
Kreismilchausschuß steht, Diesem gehöfen im 
Kreise Lask Kreisleiter Athen, der stellvertre- 
tende Landrat Bose, Kreisbauernführer Blanke- 
nagel und der Häuptabteilungsleiter der Kreis- 
bauernschaft Grosse an. Dank dieser Maß- 
nahme, sowie dank der Einsetzung weiterer 
hauptberuflicher Milchprüfer ist eine Steige- 
tung der Milchablieferung zu erwarten. Am 
Schluß der Tagung überreichte der Kreis- 
bauernführer mehreren verdienten Bauern so- 


wie einer Bäuerin, deren Ehemann im Felde 
steht, die ihnen vom Führer verliehenen 
Kriegsverdienstkreuze und -medaillen, 
Woandalenbrück 

Auszeichnung. Dem Uftz, Erich Ponto 
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 
Schieratz 


SH. Berliner Opernsänger zu Gast. Dieser Tage 
gab im Amtsbezirk Schmiedenau ein Gast vom 
Deutschen Opernhaus Berlin einen Konzertabend, 
der von Liedern des dortigen Chores umrahmt 
wurde, Amtskommissar und Ortsgruppenleiter 
dankten dem Sänger und den Mitwirkenden. 
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NORBERT-PETER. Unser Stämm- 
halter ist am 30. 6. 1944 glück- 
lich angekommen. Dies zeigen er- 
ireut an: Uliz, Artur Bengsch, 
z. Z. Wehrmacht, und Frau Olga 


Schmerzerfüllt 


Bengsch geb. Häusler. Toma- 
schow-Maz. schlafen ist. 
Die Geburt Ihres dritten Kindes 
KLAUS-JURGEN geben ` be- JẸ 1944. Machmittags, 


kannt: Erich Müller, Konzert- 
meister, und Frau Maria geb. 
Schwaninger. Litzmannstadt, König- 
Heinrich-Str, 33. 12. Juli 1944. 


oo Als Verloble, grüßen: ANNA 

NOWAK geb. Kaemann, Ober- 
gelr. BRUNO STENDER. Litzmann- 
stadt, den 9. 7. 1944, Nibelungen- ter, 
straße +6, 


OO Als Verloble grüßen: JO- 

HANNA BEREZA geb, Michl, 
Dr. med, GONTHER WARNCKE fr. Z. 7. 
Wehrmacht). Litzmannstadi — Hil- 
desheim. 


1944 um 


Unsere heute slattlindende Ehe- 

schließung geben bekannt: 44- 
Unterscharlührer EDUARD LIND- 
NER und BRIGITTE geb. Dikomeit, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 109, den 
19, Juli 1944. 


Unsere Krlegstrauung fand in 

aller Stille. statt, 
DANIELS und Frau 
geb, Schindler. Homberg am Rhein, 
den 3. 7. 44. 


Griesel Nr, 
13201-13920. 


Am 15. Jull 1944. verstarb nach Nr. 306/44. 
kurzem schwerem Leiden mein tie- 
ber Gatte, unser teber Vater, 


Schwiegervater und Opa 
Johann Druse 
Schneldermelster 
im Alter von 61 Jahren, Die Be- 
erdigung lindet am 19, 7. 1944 um 
17 Uhr von der Leithenhalle des 
Hauptiriedhofs, Sulzlelder Straße, 

aus statt, 
In tiefer Trauer: Frau Emma, 
web, Mogdans, Sohn (z. Z. im 
Osten), Schwiegeriocher, zwei 
Enkel, zwei Schwestern, drei 
Brüder und Verwandte, 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 99, 


worden, 


am 24, 7. 43. 


Gott dem Allmächtigen hat es ke- 
fallen, am 16. 7. 1944 nach lan- 
kom, schwerem Lelden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester, Schwägerin u. Tante 

Olga Lehitz (Lenlca) 
geb, Böhm, im Alter von 72 Jahren 
zu sich in die Ewigkeit abzuberu- 
fen, Die Beerdigung unserer teus 
ren Enischlalfenen findet heute, 
den 19, 7. 1944, um 15 Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem Deutschen 
Friedhof in Pablanitz statt. 

In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Pablanitz, Nachtligalistraße 5. 


gültig erklärt, 


Kreise Lents 


Beim Fund an die 


tellen wir 
Verwandten, Bekannten und Freun- 
den mit, da8 mein 
herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Vetter u. Onkel 


Hermann Kratsch 


im Alter'von 78 Jahren sanft ent- 
Die Beerdigung fin- 
det am Donnerstag, dem 20. 7, 
in Bromberg 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Bromberg, West-Preußen, 


Am 17, Juli verstarb nach kurzem 
Leiden unsere liebe Mutter, Schwie- 
kermutter, Großmutter, Urgroßmut- 
Schwester, Schwägerin u. Tante 


Wilhelmine Zimmermann 


web, Zeilmer, im Alter von 76 Jah- 
ten, Die Beerdigung findet am 20, 


Leichenhalle -des 
Sulzlolder Straße, aus stait, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterhilebenen. 
Litzmannstadt; Silberstraße 25, 


Schließung der 
weltiger Benutzung der Büchereiräume werden in der Zweigstelle 7 der Stadt- 
bücherel keine Bücher ausgeliehen, Die ausgellchenen Bücher sind möglichst bald, 
spätestens aber am fälligen Rückgabetage zurückzubringen, 

Litzmannstadt, den 17. 7, 1944, 


` Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, In Ciosny-Sady, Dombrowka-Strumiany, 
Janow, Leonadow, Amtsbezirk Görnau, ist amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt 
Die Orte werden zum Sperrberirk erklärt und unterliegen damit den 
Bestimmungen meiner Vichseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest von 23. 7, 43, veröffentlicht in der Litzmannstädter Zeitung in Nr. 205 


nung zum Schutze g 
der Liizmannstädter 


Lenischütz, den 12, Juli 1944, 

Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste, Nr. 104574 tür 
Agathe Jende, geboren am 12. 9, 1930 in Gorintow, wohnhaft in Gortatow, Ge- 
meinde Parnstäft, Kreis Lentschütz, ist verlorengegangen und wird hiermit für un- 


Wieder Ferieneinlag des VDAsPatengaues Düffeldorf 


tionalsozialistischen Einsatzbereitschaft, Kreis- 
} Kothe gab den 
noch. Richtlinien für ihre Arbeit und betonte, 
daß die einzelnen Einsätze stets auf den Rück- 


Wie alljährlich sandte auch in diesem Jahr 
der Patengau Düsseldorf des VDA. seine Fe- 
rieneinsätze in die Patenkreise Litzmannstadt- 
Land und Lask, Frauen und Mädel, jeglichen 
Alters, die sich der Volkstumsarbeit aus vol- 
lem Herzen verbunden fühlen und sich zum 
größten Teil unter persönlichen Opfern und 
Schwierigkeiten ‚für diesen Einsatz im deut- 
schen Osten freimachen konnten, sind in die- 
sen Tagen in Litzmannstadt eingetroffen, Sie 
wurden von Kreisverbandsleiter Scharffe emp- 
fangen. Zu ihrer Begrüßung fanden sich in der 
Kreisleitung Litzmannstadt-Land die Führer 
und Führerinnen der betreffenden Einsatzstel- 
len aus beiden Kreisen zusammen. Kreisleiter 
Mees begrüßte die Gäste, unter denen sich 
auch solche befinden, die schon zum zweiten 
Male oder öfter zur Arbeit eingesetzt waren. 
Er umriß in kurzen Worten die Siedlungs- 
geschichte des Litzmannstädter und Pabianit- 
zer Raumes, streifte die große Umsiedlung 1940 
und kam auf die jüngste Ansiedlung ım Kreis- 
gebiet zu sprechen. Er gab den Frauen Richt- 
linien, wie sie sich dem: fremden Volkstum 
gegenüber verhalten 'sollen, wie sie aber auch 
den Umsiedlern mit Rat und Tat zur: Seite 
stehen können, Eine Fülle von Aufgaben warte 
ihrer, wenn sie nur mit offenen Augen und 
Herzen ‘an ihre Arbeit ‘herangehen werden, 
Der deutsche Osten ist mitten im Werden und 
es wird hier, trotz schwerster Zeit, eine ge- 
waltige Aufgabe am Lebenswerk des deutschen 
Volkes vollbracht. Hier nun, als Sendboten des 
Altreichs, zu stehen ist ein neuer Beweis der na- 


B, Die Berufsschule für Schornsteinfeger- 
lehrlinge des Reichsgaues Wartheland vollzog 
in einer würdigen Feier die Entlassung ihrer 
Lehrlinge aus der Oberstufe, Auf einer Ab- 
schlußprüfung zeigten die Lehrlinge in schuli- 
scher Hinsicht gutes Können, Durch besondere 
Leistungen konnten zwei Lehrlinge lobenswert 
herausgestellt werden. 


Bezirksinnungsmeister Wolff richtete bei die- 
ser Gelegenheit in seiner Eigenschaft als Gau- 
lehrlingewart an die erschienenen . Bezirks- 
innungsemeister den Appell, auch in ihren 
Händwerkszweigen eigene Berufsschulen oder 
mindestens Fachklassen zu schaffen, Er führte 
aus, daß die Entwicklung eines jeden Hand- 
werksstandes von der Beschaffenheit des Nach- 
wuchses abhängig sel. Bei der heutigen Ent- 
wicklung der Technik und den an das Hand- 
werk zu stellenden vielseiligen Anforderungen 
ist eine Leistungssteigerung nur möglich, wenn 
neben der praktischen Meisterlehre auch eine 
gute schulische Ausbildung in berufstheoreti- 
scher Hinsicht erfolge. Gauhandwerksmeister 
Renz förderte die Handwerksführer auf, der 
Lehrlingsfrage und Nachwuchswerbung qrößle 
Aufmerksamkeit und Förderung zu schenken. 
Das, Handwerk sei berufen, einmal im Gau 
Wartheland die wirtschaftliche und kulturelle 
Führung mit zu übernehmen, was jedoch einen 
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Buchhalter dringend für mein Büro ge- 
lieber Mann, sucht, Ruf 231-85 oder 2110 LZ. 


Deutscher Maschinenmelster für Tank- 
anlage zu sofortigem. Eintritt gesucht, 
Kenn-Nt. A 458/6. 44, 1961 an LZ. 

Gesucht gewandte Senotypistin/Sekretärin 
für Textilwarenunternehmen, evti, auch 
halbtags. Vorzustellen Adoif-Hitler-Str. 
68, 1. Stock, 
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Buchhalter, fleißiger, strebsamer und 
kewissenhafter Arbeiter, sucht für. die 
Abendstunden Nebenbeschältigung in 
Pablanitz, Angebote unter 396 an 
Zeltungsvertrieb Eichmann, Pabianitz, 
Schloßstraße 10, 

Haushälterin sucht Stellung mit Unter- 
kunft, 2093 LZ, 

aetas nn nn e e e nn S 


MIETGESUCHE 


Möbliertes Wohn- und. Schlafzimmer, 
mögl, mit Bad, von älterem Behörden- 
angestellten gesucht. 2072 LZ, 


Zwol- bis Drei- Zimmer- Wohnung mit 
17 Ubr von der Kochgelegenheit, auch tellweise mö- 
Hauptfriedhofs, bilert, in Litzmannstadt oder Umge- 


bung gesucht, 2082 LZ, 
Gut möbliertes Zimmer von Angestellten 


solort gesucht, Bettwäsche kann ge 
stellt werden, A 3095 LZ, 

Möbl. Zimmer von alleinstehendem Herrn 
(auch mit Verpflegung) ges. 2109 LZ. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblrgermelster Litzmannstadt. 
Uliz., HEINZ| Bel, nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab sofort 250 g Kochlische auf 
HANNELORE den Abschnitt 6 der Fischkarle zur Verteilung: 

. 1252113240, Roth Irma Nr, 


Nr. 307/44. Ausgabe von Kachtisch, 


Fischhalle Nr, 421—2220, Gebr. 
1691—2410, Schmidt Rudolf Nr, 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den 
Anspruch auf Bellelerung. 


Litzmannstadt, den 18. Jull 1944, 
Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt Abt, B, 


Blicheral — Zweigstelle 7. Wegen andèr- 


Der Oberbürgermeister, Stadtbücherel 


Der Landrat 


Vega m un E aabaeiio A 
Dor Landrat des Kreises Lentschütz. Viehssuchenpollzelliche Anordnung. In dem 
Hühnerbestande des Bauern Franciszek Wojtczak in Wilczkowice, Amtsbezirk Tka- 
czew, ist der Ausbruch der Hlühnerpest amtstlerärztlich festgestellt worden, Der 
Ort Wilczkowice, Amtsbezirk Tkaczew, wird. hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für 
das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anord- 
en die Hühnerpest vom 25, 9. 1943, veröffentlicht in Nr, 273 

eitung vom 20, 9. 


1943, 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. ” 


Lentschütz, den 14, Juli 1944. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz, Zweigstelle Deutsche Volksliste 


Die Materlalzuteilung für das Ill, Quartal 1944 findet für die Schuhmacher im 


ütz in der Zeit vom 26, 7, bis 28. 7. 1944 von 8 bis 12 Uhr in der 
Kreishandwerkerschaft Lentschütz statt. 
Lentschütz, den 17, 7. 44, 


Dor Amtskommissar dos Amtes Monka, 


22. 5. 1927 In Jeziorkow, wohnhalt in Menka Amtsbezirk Menka, ist sein Per- 
sonalausweis abhandengekommen, 


Kreishandwerkerschaft Lentschütz 
Dem Polen Jan Michalski, geb, am 


Der Ausweis wird hiermit für ungültig erklärt. 


unterzeichnete Behörde abzugeben. 
Helenenhof, den 15. Juli 1944. 


Der Amtskommissar des Amtes Menka, Kreis Schleratz, 


Sozlalgework der deutschen Handworker des Kroisos Ostrowo e., 6, m. b, H. 
Die zweite Generalversammiung der Mitglieder des Sozinigewerks der deutschen 
Handwerker des Kreises Ostrowo findet am Freitag, dem 21, 
im Saale des Cafés Rheinland in Ostrowo, Breslauer Straße-26, statt, zu der alle 
Mitglieder eingelöden werden, 

Ostrowo, den 15. Juli 1944, 


Juli 1944, um 15 Uhr, 


Der Aufsichtsrat, 


frauenschaftsleiterin 


hält der NS.-Frauenschaft und 
Volkswohlfahrt 


das. Verträuen, 


werden, 


—— 


Litzmannstadt-Land 


d. Eine neue Dorfstube, Es ist für die stän- 
dig fortschreitende. Deutschwardung gerade 


in den östlichen 'Grenzkreisen 


voz besonderer Bedeutung, daß nunmehr auch 
volkstumspolitisch gefährdeten 
Ortsgruppe Schriebenau eine Dorfstube errich- 
Dieser Mittelpunkt. dörf- 
lichen Gemeinschaftslebens hat 
eine,schöne Aufgabe zu’ erfüllen. Bei der feier- 
lichen, Übergabe sprach der Ortsgruppenleiter Wie 


in der einst 


tet werden konnte; 
über den 


Sinn und ‚Zweck 


Stube, die allen deutschen Menschen für Feier- 
abend und Freizeit offen stünde, Die erste Zu- 
das BDM.-Östein- 
Dorfnachmittag 
staltet, der die deulsche Bevölkerung in Freude 
uad Frohsinn: für einige Stunden. zusammen- 


sammenkunft wurde durch 
salzlager mit einem 


führte. „Mit ‚Schriebenau hat 


Litzmannstadt seine dritte Dorfstube erhalten, 


Für jeden Handwerkszweig eine eigene Fachfchule 


vorbildlichen Nachwuchs zur 
habe, 
* 


B. Arbeitsgemeinschaft des Drechselhanil- 
Im Beisein des Gauhandwerksmeisters 


werks, 
Renz fand unter dem Vorsitz 


meisters Wienold in Posen eine Janungsver- 
sammlung des Drechslerhandwerks statt. Der 
Haupizweck der Versammlung war, das Drechs- 
lerhandwerk des Warthegaues noch stärker als 
bisher in die Rüstungs- und Kriegsproduktion 
einzuschalten, was die Schaffung einer Arbeits. 
gemeinschaft bewerkstelligen soll. Der Ober- 
meister qab Richtlinien über die Lenkung der 
Rohstoffe, Steuerung der Aufträge und Arbeite- 
kräfte. Gauhandwerksmeister Renz gab einen 
Überblick über die wirtschaftspolilischen Zu- 
sammenhänge, die für das Handwerk im fünf- 
ten ‚Kriegsjahr von Bedeutung sind. 


Waldrode 


me, Blitz entzündet Wohnhaus. Durch Blitz- 


rechnen können, 
des VDA. Düsseldorf dankte Frl. Katzan für 
das man den Einsälzeu seit 
jeher entgegenbringe und daß die Frauen und 
Mädel, die alle mit großer Liebe und Begeiste- 
rung in den Warthegau gekommen sind, dieses 
durch treue unermüdliche Arbeit rechtfertigen ier, 


Turek 


Frauen Jugendheim 


des Amies lür 
Im Namen 


durch 


statt, 
P. G: 


unseres Gaues 


gerade - hier 


dieser neuen 


in :2:34,4 Min, 


ausge 


der Landkreis ten. 


sen) 


Voraussetzung 


gangenen Sonntag 
gabe der Jugendherberge 
Landratstellvertreters 
Amitskommissar Baier, a 
des. HJ.-Bannes 909/Turek, Stammführer Pie 
Ein Rundgang durch das schön 
Heim zeigte einen geräumigen Schlafraum m 
20 Betten, einen freundlichen Tagesraum ui 
die Küche mit den Nebenräumen. Die Erri 
tung eines großen Sportplatzes und einer Bad 
anstalt ist weiter geplänt, 


£. 2.-Sport vom Tage 


Posen und Kalisch haben je 2 Kanu-Gaumeis 


Auf der Warthe in Posen wurden am Sonnt# 
die ersten Gaumelsterschaften im Kanu-Sport 
Kurzstreckenwettfahrten 
Gaumelistertite] der Männer holten sich im. Eine 
Kajak über 600 m Otto Schöpfer (Post-SG. Pont 
im Zweier-Kajak über 600 m # 
Dreher und Nigetiet in 2;32,2 M 
Beide Frauentitel entführte dle Orpo Kalisch, U 
zwar ging Grete Feldmann im Einer-Kajak üb% 
400 m. nach 23061 Min, mit nur wenigen Handbre 
ten vor Czechowsky (WSG. Litzmannstadt) dur 
Ziel, während Frau Haarstark und Partnerin 
Zweier-Kajak über 400 m in 1:56,3 an sich bra 
Ein 600-m-Rennen der £ 
klasse 2 im Einer-Kajak sah Skozek (Post-SG. P4 
in’ 2:33 Min, . 
Startfolge wurden Einlagen im Vierer-Kajak 4 
Männer über 600 m und der Frauen über 400 Mf ti 
gefahren, in denen die Ordnungspolizei Posen M 
kombinierten Mannschaften wettelferte, 
wart Engel ehrie am Schluß der Veranstaltung 
Sieger des Tages, 


als Sieger. 


Fr, Eine. neue Jugendherberge, Die warthf 
ländische Hitler-Jugend hat wieder ein neus 
in Besitz genommen, 7 
im Amtsbezirk Weiblitz. Es ist schön in eing 
Mischwald nahe dem "Amtshause gelegen um 
kann durch seine zweckdienliche Einrichtuß 
als mustergültig angesehen werden, Am vel 
die feierliche Ubid 


fand 
in Gegenwart 
und zahlreicher 
an den Fü 


ausgetragen. 


(Orpo Posen) 


Männer, 


Zur Belebung 


und zwi 


Gás 


Leistung 


Gaufat 


jE 


kë 


Der Wassersport-Volkstag 


dós Drechsler- 


Läufer, 
unserer HJ, 
wettbewerben 


kommt ein 
Leichtathletik 


schlag wurde ein Wohnhaus im Orte Klusek 


(Kr. Waldrode) in Brand gesetzt. Durch aktiven 
Einsatz und entschlossenes Handeln der Frei- 
aus Dunau konnle ein 
größerer Schaden verhindert werden, Lediglich 
das Dach wurde ein Raub der Flammen, 


willigen Feuerwehr 


FILMTHEATER 


Ufa-CasIno — Adoit-Hitler-Straße 67. 
RIED Erstauflübrung „Familie 
Vapitol — Ziethenstraßie 41. 


14,45, 17.15. 19.45." Nur noch bis Don- 
nerstag! Neuaufführung „‚Truxa”.”®* 


Europa — Schlaretersteaße 44, 
14 17, 19,30. vs 
Kan ‚30, Erstaufführung „Junge 
Ufa-Rlalto — Meisterbausstraße 71. 
1430, 17, 1930 „Leichtes Blut“, 
Palast — Adoif-Hitler-Straße 15. 
Aa 1930 „Elne Nacht Im Para- 
en" 


Adler — Ruschlinie 123 
17, 19.30 „Das Tagebuch der Baro- 
nin w „.. 
Lorso — Schlageterstraße 55. 
14.30, 17, 19,30 „Das andere Ich" *** 
Gloria — Ludeodortfatrane 74/70, 
14,45, 17.15, 19.45 „Artisten”.** 
Mal — Köaig-Heinrich-Strane 40. 
15. 17.30, 19.30 „Die Wirtin zum weißen 
Rõss" 
Mimosa — Buschlinie 178, 
15, 17.15, 19,30 „Kohlhlesels Töchter".* 
Muse — Brestaner Straße 173 
17, 1930 „Man rede mir nicht von 
Liebe? i 
Palladinm — Böhmische Linie 16 
15.30, 17:30, 19.45 „Lache Bajarzo".®'* 
Roma — Heerstrade na. 


15.20, 17.80, 19.30 „Romantische Braut 
fahrt“ "5 


Meisterhanastr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis Au 1. Das :bjauge Zepter, 
2. Sport Sport: Nr 10. 3 Ufa-Marazin, 
4 Die neuente Deutsche Wochenschau 
Brunnstadt — Lichtspielbaus 
17.30, 19.45 „Der Maulkorh".*" 
Freihaus — Lichtsplelhaus 
17, 19:30 „Walzer einer Nacht,”** 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17.30, 20 „Norar,t"* 
Görnau — „Venus“ 
17, 19.30 „Das schwarze Schaft. 
Kallsch — Film-Eck 
17%, 20 „Der Verteidiger bat das 
Wort*.?**. 15 Jugendvorntellung. „Ach- 
tung! Wer kennt diese Frau?" 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
17.30, 20 „Eln Walzer um den Stefans 
dumme 
Kallsch — Apollo 
17.30, 20 „Das wroße Abenteuer" 
Lask — Filmtheater 
17, 19.39 ‚ Dunkelrote Rosen" *** 
Lentschüitz — Lichtsplele 
19,30 „Die unheimliche Wandlung ex 
Alex Roscher’ 9** 
Löwenstadt — Filmtheater 
17, 1930 „Carl Peters’ 9* 
Ostrowo — Gorso-Lichtsplele 
17.30, 20 „Sommer Sonne, Erika’,* 
Ostrowo — Apollo 
17%, 20 „Scheldnngarelae,H*" 
Pablanitz— Oapitol 
17, 19,30 „In der roten Hölle", 
Pablanitz — Luna 
17, 19.30 ‚Schraumeln*, 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17, 1930 ‚Die Hoct's'aplerin'‘** 


Wirkbeim — Kammersplele 
19 „Die keusche Sünderin" Nr 


w) Aber 11 J 
+) nicht zugelassen. 


*, Jugendliche wgelassen 
zugelassen, 


Wochenschau -Theater (Turm! |L*ssabend: 


Sämtliche 


Schill 


„__tch-GoBler-Str. 10, W. 7, 


Reiner‘ Ziegaischotter oder 


An unsere Anzelgenkunden 


athleten 


von 15:21,6 Min. 


CIRCUS 


Franz Altholf, Litzmannstadt, 
Blücherplatz, Ab 2. Juti täglich 19.15 
Uhr, nadımittags 15 Uhr nur Mitt: 
woch, Sonnabend und Sonntag, das 
neue Großstadtprogramm, u, a.; Hans 
Röhrl, der menschliche Hydrant; Nauti 
und Nauti, Exzentriker; das Original- 
Orlow-Balleti; Christians Hundemeute; 
Prof, Uhlmann. mit seiner urkomi- 
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
und Reilerel; komische Akrobaten- 
Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hol 
mang, Adolf-Hitler-Str, 27, an den 
Circuskassen ab 9.30 Uhr, Ruf 130-986. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, die den Cir 
cus zu den Abendvorstellüngen be 
sucht, gilt die feweils gelöste Ein: 
trittskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr, 


DAF.-ANZEIGEN 


Velksblidungsstätte, Litzmannstadt, Mei- 
sterhaussiraße. 94. Fernrul 123-02, 
Kulturfilmblhne: Heute, Mittwoch. den 
19, Juli 1944, 19 Uhr, im Großen 
Snal: „Die Wildnis stirbt", Eine Sym- 
phonie afrikanischer Erlebnisse, Auf 

Öwen- und Nashorniagd — Begeg- 
Hungen mit verschledenstem Wild auf 
freier Wildbahn — Afrikanische 
Frauenschönhelten — Alrika einst, wie 
die ersten "Forschungsrelsenden es 
söorfanden — Afrika jetzt, die Zeit 
des Autos und des Flugzeuges, Dazu 
die ‚neueste Deutsche Wochenschau. 
sowalispreis 50 Rpt., mit Hörerkarte 
pt, 


Circus 


Am Donnerstag. dem 20, 
Juli 194 Uhr, Im Kleinen Saal: 
phim Dichter b 

itzmannst » Es lesen: Josef Marx 
aus seinem Werk „Litzmannstädter $o- 
nette" und Wilm von Eibwart aus sel- 
nem- soeben erscheinenden neuen Ro» 
man „Stadt im $ommerwind'‘,  Ein- 
So anrele 50 Rpt... mit Hörerkarte 

pl, 


VERLOREN 


4 Elorkarlen a, d. Namen Ottilie, Viktor, 
Thea und Horst Welke, Litzmannstadt, 
Eberfelder Str. 3. im Lebensmitteige- 


schäft Hoffmann abhandengekommen, 
Lebensmittelkarten auf den 
Namen Ida Ubrich verloren. Abzuge- 
„ben Buschlinie 116/2. _ 
braun, mit Siegelring, Trau- 
tingsund Herrenarmbanduhr von- Gast- 
stätte Matthäus, Adoif-Hitler-Straße u. 
Hermann-Göring-Straße verloren, Ge- 


en Belohnung abzugeben: Ban Sass, 


_ Hermann-Odring-Straße 63, W: 


bund mit 4 Schlüsseln, darunter 
2 Patenschlüssel verloren. Abzugeben 
Moltkestraße 72. 2, Stock. 


Brauner Dackel, nut d. Namen „Schnaps" 


hörend, mit grünem Halsband, Hunde- 
marke Nr, 2081, entlaulen, Der Fins 
der wird gebeten, diesen gegen Be: 
lohnung abzugeben bei Handke, Fried- 

Rut 153-75. 


Dackel, dunkelbraun, Rufname „W. 


abhandengekommen. Abzugeben gegen 
Belohnung und. Erstattung der Fütte- 
rung in Brauerei Adolf-Eichler-Str, 25. 


VERSCHIEDENES 


Mauerbruch 
'kann an der Doggerbankstr am Mörtel- 
werk abgelegt ‘werden, A 3096 LZ. 


Ab sofort nehmen wir Tauschanzeigen 
wieder auf, Anzeigenleitung. 


Zu dem großen Wassersport-Volkstag, der am 
23. Juli, 15.30 Uhr, im Strandbad Erzhausen dura 
geführt wird, sind die Vorbereitungen abgeschIo! 
sen und das Programm festgelegt, Schon ab 14 
Uhr wird das bekannte Musikkorps der 
pollzei unter der Leitung von Lin., der Schulz 
polizel Kuniß konzertieren, Die Sportveranstaltü 
wird durch ‘die Gemischte Staffel 
Kanufahrer) eröffnet. 
werden in 
aufeinandertreffen, Die 
Lebensrettungs-Gemeinschaft 
keit entsprechende Vorführungen bringen. Es fol 
eine Kanuregatta, die für die Wassersportler ni 
jak- und Faltbootrennen vorsicht, Als Einlage 
ein Rennen für alle Volksgenossen.— Boote weil Man; 
den. zur Verfügung gestellt 
volkstümlicher 
(100-Mm-Lauf, 
sprung), der ebenfalls für alle Volksgenossen 
Alter bis 40 und über 40 Jahre ausgeschrieben 
Den Abschluß bilden die Schauboxkämpfe und 
Siegerehrung. Sofern der Woettergott nicht i 
Strich durch die Rechnung macnt, wird diese®f zy b 
Volksfest ein großer Erfolg beschieden seln, 


Jahresbestleistungen, 
Kapellmann die 200 m_in 22,3 Sek, und in Berl 
erreichte Brinkmann über 5000 m die gute Z 


„haben sein, 


Deuts 
wird 


Dreikampf in 
Kugelstoßen, 


Im Gau Hessen-Nassau 


wird der am längsten wi- 
derstandsfähig bleiben; 


der seine Körperenergien. 


nicht leichtferti ver- 
schwendet. Kräftigungs- 
und Vorbeugungsmitiel, 
wie z. B. Sanatogen und 
Formamint, die -früher 
manche 
überbrücken halfen, wer- 
den.erst nach dem Sieg 
wieder unbeschränkt zu 


BAUER e CI 


SANATOGENWERKE 
BERLIN 


sieiger! ganz erheblich die 
Vorseuchungsgelahr des Ge- 
treides, Darum beizt das Saat- 
gut mit Coresan und vergällt 
os dabei mit Morkit gegen 
Vögeltraß. So erzielt der Land- 
mann gesunde, volle Ermien. 


„Bayern 


LG., FARDENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pliansanschutz»Abtallg. 


LEVERKUSEN 


Cari Rege 


Posen, Bismarckstr 10, 


Schu 
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Bei den Bereichsmeisterschaften der Leicht] Wird 
gab es am letzten Sonntag zwei 
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